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kkL t>5. Freitag den 17. Mai 1885. XIII. Irhrg.

politische Tagesschau.
Die mannigfachen M eldungen über V e r ä n d e r u n g e n  

m der Besetzung hoher R e i c h s ä m l e r  werden offiziös a ls  jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet.

D er S c h l u ß  d e s  R e i c h s t a g s  steht M itte  nächster 
Woche bevor. Eine V ertagung drS Reichstags bis zum Herbst 
ist allerdings in F rage gekommen, doch ist schließlich davon ab­
gesehen worden. — D ie F rage , ob der L a n d t a g  demnächst 

zum Herbst vertagt werden oder ob er seine Session nach 
Pfingsten fortsetzen wird, dürfte jetzt, wie die „N .-Z tg ." m it­
t e i l t ,  thatsächlich im S in n e  der Fortsetzung und demgemäß des 
Schlusses der Session Ende J u n i  entschieden sein. E s ist gestern 
Zwischen der Kommission für den Stem pelsteuer-Entw urf und

Finanzrm ntster eine Verständigung über die streitigsten 
Punkte erzielt worden, welche das Zustandekommen des Gesetzes 
wahrscheinlich macht; namentlich m it Rücksicht auf den bisherigen, 
wenig ausstchtsoollen S ta n d  der Kom misfionsoerhandlungen w ar 
Ae V ertagung erwogen worden. E in  E ntw urf eines neuen 
"ereinsgesetzes für P reußen  wird nicht eingebracht.

Aus die nach Ablehnung der Umsturzvorlage aufgeworfene 
Aug» „ W a s  n u n ? "  antw ortet die offiziöse „N . A. Z ." :  S o  
scheint u ns denn auch die Nächstliegende Aufgabe nicht sowohl 
"artn zu bestehen, neue P län e  zur Bekämpfung der Umsturz­
vorlage zu konziptren, a ls  auf erzieherischem und sonstigem Wege 
^ur die Zustandebringung einer M ehrheit zu sorgen, die solche 
Borschläge annim m t.

D a s  u n g a r i s c h e  M agnatenhaus verw arf m it 1 14  gegen 
109 S tim m en  alle auf die Konfesfionslostgkeit bezüglichen Ve­
ra rm u n g en  des Gesetzes über die freie Religionsübung. D as  
Gesetz muß daher aberm als verstümmelt an  das Abgeordneten­
haus zurückgehen.

I n  A r i z o n a  haben Jndianerbanden  verschiedene B erg- 
"rbettergesellschaften angegriffen; Kavallerie ist entsendet worden. 
Um die In d ia n e r  zu verfolgen. E s wird ein allgemeiner Auf­
fand  befürchtet.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitzung vom 15. Mai 1895.
Am Miniftertische: Frhr. v. Berlepsck, Schönstedt. 

dj r Etom Fürsten Bismarek ist ein Schreiben eingegangen, in welchem 
seinen Dank für den vom Hause am 29. Mär» gefaßten Beschluß 

"»spricht, die Büste des Fürsten im Sitzungssaals aufzustellen, 
di des Gesetzentwurfs betreffend das Grundbuchwesen und
^  Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen in den der 
^Undbuchordnung vom 5. Mai 1872 bisher nickt unterworfenen 

peilen der Provinz Hessen-Nassau.
^  Berichterstatter Dr. D e r n b u r g  empfiehlt die Annahme des Ge- 
der w Kommisfionsfassung, welche nur einige formale Aenderungen 
sich ^bgierungsvorlage enthält. Die Diskussion in der Kommission habe 
- hauptsächlich darum gedreht, ob die Vorläge auch für das ehemalige 
bej^ogrhum Nassau gelten oder daselbst die alte Stockbuchverfassung 
S ch a lten  werden solle. Man fürchtet von der Vorläge dort eine 
/^vüchung der Autorität der Bürgermeister und Feldgeschworenen.

Die Vorlage wird nach längerer Debatte mit dem Antrage Jbell, 
wonach Theile des Herzogtyums Nassau von dem Geltungsbereich der 
Vorlage ausgeschlossen werden sollen, angenommen.

Das Haus erledigt sodann Rechnungssachen und vertagt sich bis 
Donnerstag, wo der Währungsantrag des Grafen Mirbach berathen 
werden soll.

Deutscher Reichstag.
93. Sitzung vom 15. Mai 1895.

(Eröffnung l ' / i  Uhr.)
Das Haus berieth heute den von den Abgg. Ri cke r t  (frs. Ver.) 

und Genossen beantragten Gesetzentwurf, betr. die Abänderung des 
Reickswahlgesetzes, zunächst in erster Lesung.

Abg. Ri cke r t  (frs. Der.): Sein Antrag, der nun schon das
sechste Mal das Haus beschäftige, wolle für die Wahrung des Wahlge- 
heimniffes eine Garantie schaffen, denn es sei nichts verfassungswidriger, 
als den Wählern die freie Abstimmung unmöglich zu machen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) hofft, daß wir das allgemeine 
direkte Wahlrecht noch recht lange behalten werden und stimmt dem An­
trage zu.

Abg. L i e b e r  (Ctr.): Im  Interesse der Aufrecbthaltung des allge­
meinen direkten Wahlrechts stimme auch er für den Antrag. Er lasse 
es dahingestellt sein, ob die Einführung dieses Wahlrechts zweckmäßig 
gewesen sei, da es aber nun einmal da sei, dürste es nicht wieder ge­
nommen werden.

Abg. v. B uchka (kons.): Seine Parteifreude dächten ebenfalls
nicht an die Abschaffung des gegenwärtigen Wahlrechts; sie befänden 
sich bei diesem Wahlsystem recht wohl.

Abg. S i n g e r  (sozd.): Er wisse ganz genau, was die konservative 
Partei von dem allgemeinen direkten Wahlrecht halte. Der Bundesrath 
habe über den gleichen im Vorjahre vom Reichstage beschlossenen Gesetz­
entwurf keine Erklärung abgegeben. Der Reichstag solle, um seinen 
Beschlüssen mehr Nachdruck zu geben, den Eiat sowie die anderen Re­
gierungsvorlagen ablehnen, der Bundesrath werde dann mehr auf die 
Beschlüsse des Reichstags achten.

Staatsminister v. Bö t t i c h e r :  Im  Namen der verbündeten Re­
gierungen eine Erklärung abzugeben, sei er außer Stande, da der Bun­
desrath über den im vorigen Jahre vom Reichstage angenommenen Ge­
setzentwurf noch keinen Beschluß gefaßt habe. Er müsse aber dagegen 
Verwahrung einlegen, als ob der Bundesrath dadurch eine Verachtung 
der Beschlüsse des Reichstags hätte an den Tag legen wollen. Ihm  ge­
bühre doch die volle Freiheit der Entschließung, die in einem S taats­
wesen mit mehreren gesetzgebenden Faktoren ein Faktor dem anderen 
wahren müsse. Wenn der Reichstag den Etat und die Gesetzesvorlagen 
der Regierung ablehnen wollte, so würde dadurch nur das Reich ge­
schädigt werden, denn die Vorlagen würden nicht im Interesse der Re­
gierung, sondern in dem des Reiches gemacht.

Die Abgg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) und F ö r s t e r  (dtschsoz. Resp.) 
erklären sich für den Antrag.

Abg. Ri c ke r t  (frs. Ver.) betont, Graf Mirbach habe im preußi­
schen Herrenhause die Abschaffung des allgemeinen direkten Wahlrechts 
verlangt.

Abg. Graf zu  L i m b u r g - S t i r u m :  Gras Mirbach habe nicht 
eine verfassungswidrige Aenderung des Wahlrecht verlangt. Die konser- 
vative Partei als solche habe nie gesagt, daß sie das allgemeine direkte 
Wahlrecht abschaffen wolle. Thatsächliche Aenderungen des Wahlrechts 
wären bisher nur von der Linken beantragt worden. Man möge doch 
mit einem Antrag auf eine Wahlreform kommen, dann werde das ge­
genwärtige Wahlrecht einer Revision unterzogen werden, aber Einzel- 
anträgen wolle seine Parier nickt zustimmen.

Abg. v. B uchka (kons.) schließt sich dieser Erklärung an.
Abg. Li e b e r  (Ctr.): Die Aeußerung des Abg. Singer habe den 

großen Vortheil gehabt, daß sie zu den Erklärungen der Abgg. Gras 
Limburg-Stirum und v. Buchka geführt habe. Seins Partei werde alle

Vorlagen im Interesse des Reiches sachlich prüfen, und erwarte eine 
gleich sachliche Behandlung von der Regierung.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (dtschsoz. Resp.): Der
Tendenz des Antrages stimme er zu, indessen seien von keiner Seite 
so große Wahlbeeinflufsungen geübt worden als gerade von der Sozial- 
demokratie. Wenn wir nicht bloß das Wahlrecht, sondern auch die 
Wahlpflicht hätten, dann verschwänden die Sozialdemokraten bis aus zwei 
Plätze aus dem Hause.

Abg. S i n g e r  (sozd.) bestreitet, daß seine Partei Wahlterrorismus 
übe, und spricht sich für die Wahlpflicht aus, die aber auch aus die 
Frauen ausgedehnt werden müsse.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  hebt hervor, die Sozial- 
demokratie habe sogar eine eigene Polizei, wie ein Führer dieser Partei 
selbst gesagt habe.

Abg. T r ä g e r  (frs. Volksp.) befürwortet den Antrag.
Abg. B ebe l (sozd.): Die Annahme betreffs einer sozialdemokra­

tischen Parteipolizei sei irrig und beruhe auf einem Mistverständniß 
des Abg. Liebermann v. Sonnenberg.

Damit schließt die erste Lesung und das Hauß geht nunmehr zur 
zweiten Berathung des Antrags über.

Der Abg. v. K a r d o r s f  (Reichsp.) bezweifelt jedoch die Beschluß- 
fähigkeit des Hauses. Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit von 161 
Abgeordneten; das Haus ist somit nickt beschlußfähig.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Zuckerfteuernothgesetz, Gesetz­
entwürfe betr. Reichsinvalidenfonds und Müirärrelikten.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  15. M a i 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser brach gestern früh um 4  Uhr 
zur Pürsche von Schloß Wicschkowitz auf und erlegte aus der­
selben acht Rehböcke. Gegen 11 Uhr vorm ittags kehrte der 
Kaiser nach dem Schlöffe zurück, wo um  2 Uhr die M ittag s­
tafel und nach Rückkehr des Kaisers von der Abendpürsche 
die Adendtafel stattfand. D a s  W eiler w ar den ganzen T a g  über 
prachtvoll.

—  D ie Kaiserin Friedrich hat m it Genehmigung des 
Kaisers über die G roße In te rn a tio n a le  Kunstausstellung in B erlin  
1896  das Ehrenpräsidium  übernommen. D er E röffnungsterm in 
ist auf den 3. M a i festgesetzt. Die D auer der In te rn a tio n a le n  
Kunstausstellung wird sich bis Ende Septem ber erstrecken, doch 
ist eine etwaige V erlängerung nicht ausgeschlossen.

—  P rinz  Albrecht von P reuß en , Regent von Braunschweig, 
ist heute früh 8-/^ Uhr m it der M illtärdeputation  in W ien ein­
getroffen, um dem Kaiser F ranz Joseph den preußischen Feld­
marschallstab zu überreichen. D er P rin z  wurde auf dem B ahn­
höfe von dem Kaiser, den in W ien weilenden Erzherzogen, dem 
deutschen Botschafter, G raf zu E ulenburg m it dem gesammten 
Botschastspersonal und zahlreichen V ertretern der M ilitär» und 
Z ollbehörden  empfangen. Am Bahnhöfe hatte eine Ehren- 
kompagnie des Infan terie-R eg im en ts „Erzherzog K arl"  m it Fahne 
Aufstellung genommen, deren Kapelle beim E inlaufen de» prinz- 
lichen Separatzuges die preußische N ationalhym ne intonlrte. 
P rin z  Albrecht, welcher die Obersten-Uniform des 6. österreichischen 
Dragoner-Regim entS trug , wurde vom Kaiser m it warmem 
Händedruck begrüßt und schritt dann zur Rechten des Kaisers 
die F ron t der Ehrenkompagnie ab. Nachdem der Kaiser dem 
P rinzen  die Erzherzoge vorgestellt hatte und nach gegenseitiger

M a g e l o n e .
Roman von B. von der S anken .

------------------ (Nachdruck verboten.)
<32. Fortsetzung.)

die a» überm üthig fröhlich sein, dadurch wurde amZ
r n d l i ^ ^ "  ihren oft ernsteren Gedanken entzog, und Rose M a ri 
ali-k ihrer kindlich harmlosen Fröhlichkeit das Binde

zwischen all den verschiedenen Elementen.
4)as Frühstück wurde von Allen m it A usnahm e von F rai

d " Wrafti ___  .̂....... .............. ... ....... .̂...... ..........
F a b r t^ " '» ." ^  ^"2 R esu lta t w ar ein sehr befriedigendes. Dies 
Ü rand" herrlichen Forsten oder die R itte  am Meere!
Tage« >ür die Freundinnen das größte Vergnügen de
Ein R'nL?"*' "o n a  blühte in der frischen Land- und S ee lu ft wi 
Ruh- iu , dem F rüh m ah l folgte dann eine lang
Rest d-L M ittagessen, das w ar bis gegen 5 U hr, und de 
E in sä n , . chmittags wie den Abend endlich verbrachte man gl 
^ustk- ? e r  W itterung, am S tra n d , im P a rk , i,
^rschak» ^  Bibliothekzimmer, zuweilen m it Gästen au s  der N aä 

°uch, fuhr m an selbst aus.
">ar die S on ne  schien besonders hell, die Lu

T r/ik»  und der H immel strahlte in leichter Bläu<
^ c h n u ^ s l .  „ E  Kaffeetisch ihren weißen goldgestrickte

»Es um die vollen Schultern  und s a g te :
U  wird Herbst." "

v X e n ia i 'r ie f  Lona lachend.
d"tirr Heu»- S " ,  die Zeitung sagt's auch ; si

"Wie so*?« ^Etober. N un kommt unsere bewegte Z eit.

^3en  ein« ^Eitjagden nehmen ihren A nfang, und ich wette zeh 
""weide, Sascha sich in den nächsten Tagen zu denselbe
.  . »W ürd. A i E  ^  ^ s ic h t  stielderselbe» wj». ^ " u ü g a m  Vergnügen d aran  finden, einic

cinlatz^ « ^ " i te n . fuhr die G räfin  fort, „dann wollen nr

L sam m elte Lona.
b r i n g e n  'A n  es Aber K in d ! Haben S ie  denn i

" nie Parjorce-Zagden g e h a b t?"

„Nein. Z a  —  das heißt, ich kann mich nicht besinnen, ob 
R olf m itritt."

„ H m ! Nehmen S ie 's  m ir nicht übel, das ist komisch. N un, 
ich werde ihm schreiben. W enn er es rechtzeitig weiß, kann er 
vielleicht einen kurzen U rlaub  bekommen."

„Vielleicht."
W eiter sagte sie nichts. E s  w ar ih r, a ls  sei ihr die Kehle 

zusammengeschnürt, und eine innere Unruhe verließ sie den gan­
zen Tag nicht.

G räfin  Bartuch hatte Recht gehabt; schon der dritte Oktober 
brachte eine Depesche au s B aden-B aden, durch die P rin z  Edels- 
berg sein Eintreffen fü r den folgenden Tag anmeldete.

Xenia w ar ihm auf die S ta tio n  entgegengefahren; die 
übrige» D am en begrüßte er im G arten . Seine und Lona'S 
Augen begegneten sich im ersten M om ent, M agelone erröthete, 
und auch in seinem Antlitz zuckte es seltsam.

D a s  w ar die Dinerstunde und unm ittelbar, nachdem der 
P rin z  sich umgekleidet, wurde servirt.

D ie S tim m u ng  w ar, wie immer in seiner G egenw art, eine 
angeregte.

„Diese S te inbu tte  ist exquisit, meine D a m e n ; erlauben S ie , 
daß ich meine Aufmerksamkeit zwischen ihr und Ih n e n  eine kurze 
Zeit theile."

M an  lachte, und auch die D am en ließen dem schönen Fisch 
alle Ehre w iderfahren; beim Rehrücken aber, a ls  der S chaum ­
wein in den schlanken Kelchgläsern perlte, w ar der P rin z  wieder 
ganz liebensw ürdiger Redseligkeit.

„Rennen in B aden-B aden dieses M al ganz fam os. G n ä ­
digste," wandte er sich an F ra u  von V eiten ; „meine braune 
S tu te  errang wieder ersten P re is , H unton hat sich wieder be­
w ährt —  wirklich ein Jockey p ar s io e lle n ee ."

„W aren  viele Bekannte d o r t? "  fragte G räfin  Xenia.
„Z a  eine Menge Menschen. G räfin  Restetzky präsentirte 

zum ersten M a l ihre Zwillinge a ls  erwachsene, junge D am en. 
G anz charmante Mädchen, eine sieht aus wie die andere, und 
sie haben M ajestät viel S p a ß  gemacht durch diese Aehnlichkeit. 
Alle Herrschaften lassen Dich übrigens g rü ß e n ; sie fragten viel 
nach D ir , besonders die Kaiserin."

M agelone verhielt sich auffallend still. D ie D am en, durch 
' die U nterhaltung des P rinzen  inleressirt, achteten nicht d a rau f,

wohl aber dieser selbst, und er fühlte sich ganz eigen dadurch 
berührt. W ar M agelone glücklich? Ih re m  Aussehen nach nicht 
— w ar seine Gegenw art an der ihr sonst fremden Zurückhal­
tung schuld? W ährend er äußerlich ruh ig , ganz m unter p la u ­
derte, kreuzten sich die verschiedensten Gedanken in seinem Kopf, 
und dabei erschien M agelone ihm so rührend schön, wie kaum je 
zuvor.

S e i t  ihrer Verlobung w ar sie ihm nicht wieder begegnet, 
er selbst halte es zu vermeiden gesucht, er fühlte w ärm er für sie, 
a ls  er sich eingestanden hatte, und neidete im S tillen  einem an­
deren das Glück ihrers Besitzes und ihrer Liebe. Bei Lona aber 
hatte die Krankenpflege, des Onkels Tod, Sorgen und Thätigkeit 
aller A rt das unruhige Sehnen und Wünschen ihres Herzens, 
d as sie dam als bewegte, in den H intergrund gedrängt, und sie 
hätte in der bisherigen Weise weiter gelebt, würde sie vor keine 
inneren Kämpfe mehr gestellt sein. S e it  sie in Strombeck weilte, 
w ar d as anders geworden, und heute bei dem Eintreffen des 
P rinzen  überkam sie eine innere Angst und Unruhe wie an dem 
Tage. an  welchem Xenia seines Besuches zuerst erwähnte, nu r 
m it dem Unterschiede, daß sie derselben immer weniger H err zu 
werden vermochte.

P rin z  Alexander m it seinem weltgewandten Wesen, seiner 
leichten gefälligen llmgangSform verstand es. ihr rasch über das 
erste Zusammensein hinwegzuhelfen. E r schlug einen zwangSloS 
freundlichen Ton an, der aber bald genug in einen freundschaft­
lichen überging; er umgab sie m it zarten Aufmerksamkeiten, und 
sie nahm  dieselben m it einer fast glücklichen, einer liebensw ür­
digen Dankbarkeit entgegen ; und von Beiden unbemerkt, gestaltete 
sich so ihr gegenseitiger Verkehr zu einem solchen, der, obgleich 
sich streng in den gesellschaftlichen Form en bewegend, doch eine 
gewisse Vertraulichkeit annahm . Von ver Umgebung wurde dem­
selben nur deshalb keine weitere Beachtung beigelegt, weil M a ­
gelone B ra u t w ar und weil m an den P rinzen  a ls  stets galanten  
K avalier kannte.

„M it einem so reizenden Geschöpschen wie M agelone unter 
einem Dache zu wohnen und täglich zusammen zu sein, ohne ihr 
die C our zu machen, w äre fü r Sascha ebenso unmöglich gewe­
sen, wie fü r einen B ä r  das Fliegen," pflegte G räfin  Xenia zu 
sagen, und sie lachte harm los dabei.

(Fortsetzung folgt.)



Vorstellung der Gefolge fuhr der P rinz, zur Rechten des Kaisers 
fitzend, in offenem Wagen nach der Hofburg, auf der Fahrt 
dorthin vom Publikum lebhaft begrüßt. —  Um 10 Uhr vor­
mittags empfing P rinz Nlbrechr eine Offizierdeputation seines 6. 
österreichischen Dragoner-Regimenrs und hierauf den deutschen 
Botschafter Grafen zu Eulenburg. —  M ittags empfing der 
Kaiser Franz Joseph, welcher preußische Feldmarschalluntsorm an­
gelegt hatte, die preußische M ilitärdeputarion. P rinz Albrecht 
hielt eine Ansprache an den Kaiser und überreichte ihm den 
Feldmarschallstab und ein Handichreiben unseres Kaisers. —  Im  
Laufe des Tages lauschte P rinz Albrecht m it den Erzherzogen 
Besuche aus.

—  D ie halbamtliche „B e rlin e r Korresp." schreibt: Seine
Majestät der Kaiser und König hat in  Gnaden bestimmt, daß 
fü r diejenigen Schüler der Oberfeuerwerkerschule, welche im  
Verfolg der im  September v. I .  eingeleiteten Untersuchung 
„wegen Ungehorsams gegen einen Befehl in  Dienstsachen, durch 
welchen ein erheblicher Nachtheil verursacht wurde", m it 6 Wochen 
und 1 Tag Gefängniß oder einer geringeren Strafe belegt worden 
find, lediglich aus dieser Bestrafung ein Hinderungsgrund fü r 
die Erneuerung der Kapitu lation nicht hergeleitet werden soll. 
Ferner soll bet sonstiger Geeigentheit den Betreffenden der 
E in tr it t  in  die Feuerwerks- bezw. Zeug-Laufbahn nicht versagt 
bleiben.

—  Der von dem Geschlecht von der Schulenburg präsen- 
ttrte M a jo r a. D . Kammerherr G raf von der Schulenburg auf 
Emden bei Erxleben ist zum M itglieds des Herrenhauses auf 
Lebenszeit Allerhöchst berufen worden.

—  Eine am Mittwoch früh erschienene Extraausgabe des 
„M ilitä r-W ochenb la tt" bringt eine außerordentlich große Anzahl 
Veränderungen, Beförderungen und Abschiedsbewilligungen in 
den höheren Kommandostellen. Sämmtliche Veränderungen find 
unter dem 13. M a i vollzogen worden. Nicht weniger wie drei 
Generallieutenants, sieben Generalmajors, ein Kavallerteoberst, 
der Kommandeur einer Kavallerie-Brigade war, drei Obersten 
resp. Oberstlieutenants, welche Kavallerieregimenter befehligten, 
zwei Obersten, welche Infanterieregimente;: kommandieren, zwei 
Obersten von der A rtille rie , außerdem eine Anzahl Obersten und 
Oberstlieutenants, die sich in mehr inaktiven Stellungen befanden 
(Kommandanten von Truppen-Uebungsplätzen, Kommandeure von 
Landwehrbezirken) haben den Abschied erhallen. D ie freigewor­
denen Kommandostellen find sofort wieder besetzt worden.

— In fo lge  Eingreifen des Kaisers werden die weiteren 
Duelle in  der Angelegenheit von Kotze unterbleiben.

—  Der Genera! der In fan te rie  von Dresow in  Potsdam 
ist heute gestorben.

—  Bei dem Festmahl, welches die Abtheilung B e rlin  der 
deutschen Kolonialgesellschaft dem neuen Gouverneur von Ost- 
Afrika von W ißmann gab, hielt dieser eine Ansprache, in  weicher 
er m it anerkennenden Worten der Arbeiten seiner Vorgänger, 
insbesondere der auf die Sicherung der Kolonie gerichteten Be­
mühungen des Herrn von Schele gedachte und des weiteren aus­
führte, die Aufgaben, denen er entgegengehe, seien zwar keine 
neuen fü r ihn, aber er gehe doch m it anderen Ideen hinüber, 
deren Verwirklichung er m it voller Seele zu erstreben gedenke. 
E r wolle einmal die Kolonie der Kulturarbeit erschließen, denn 
er sehe deren wirthschaftliche Erschließung als die Hauptsache an. 
Alle Unternehmungen, zu denen das Privatkap ita l seine H ilfe 
leiste, sollen seine wärmste Unterstützung finden und alle wissen­
schaftlichen Forschungen würden keinen treueren und eifrigeren 
Förderer finden als ihn. A ls  höchstes Z ie l schwebe ihm die 
Kulturarbeit tm Frieden vor. Seine Schutztruppe würde stets 
bereit sein, gerade diese beiden Unternehmungen auf das Nach­
drücklichste und Eifrigste zu schützen. W ie diese Kulturarbeit ge­
fördert werden könne, das könne er heute nicht des Längeren 
erörtern. Aber soviel wolle er dennoch sagen, daß ihm die 
Verbesserung der Verkehrswege vor allem vorschwebe, ebenso das 
Anlegen von Eisenbahnen und die Regelung der Arbeiterfrage. 
Nachdem er dann noch des Kaisers in  einigen warmen Worten 
als des edlen Förderers seiner Ideen gedacht hatte, schloß er 
m it einem Hoch auf die Berliner Abtheilung der Kolontalgesell- 
schaft und den Vorsitzenden derselben, den Prinzen v. Arenberg. 
Nach dem Schluß des Festmahls äußerte Herr von Wißmann 
gesprächsweise, daß er Ende J u n i fich nach Ostafrika begeben 
werde.

—  Der Regierungspräsident in Liegnitz hat infolge der 
Feststellung der M au l- und Klauenseuche bei zur E in fuhr be­
stimmten Rindviehsendungen die E in fuhr von Rindvieh aus Ga- 
lizien untersagt.

—  Der BundeSrath beräth morgen den Gesetzentwurf betr. 
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Das Börsen- 
Reformgesetz steht noch nicht auf der Tagesordnung.

—  Die Reichstagskommisfion fü r den Antrag Kanitz setzte
am Mittwoch die Berathung über die praktische Durchführbarkeit 
des Antrages fort. Abg. v. Vollm ar (Soz.) kann den Gedanken 
der Verstaatlichung an fich prinzipiell nicht zurückweisen, denn es 
entspreche durchaus dem Wesen und den Aufgaben des Staates, 
fü r die Ernährung des Volkes einzustehen. D ie Ze it werde 
kommen, wo der S taa t diese Ausgabe übernehmen müsse. E r, 
Redner, könne aber dem Antrag doch nicht zustimmen, weil die 
W irkung zunächst lediglich dem Großgrundbesitz, nicht aber dem 
konsumtrenden Volke zu Gute kommen werde. Mache man die 
von Gras Kanitz vorgeschlagene Organisation, so schaffe man 
das Chaos der bürgerlichen Gesellschaft, so treibe man Umsturz. 
Eine Rückkehr von den Einrichtungen und den Verhältnissen, 
die die Verwirklichung des Projektes m it fich bringen würde, 
dürfte unmöglich sein; dann gebe es nur ein Vorw ärts -zum 
Sozialismus. —  E in  vom Abg. D r. Pichler (C .) gestellter 
A n tra g : „D ie  verbündeten Regierungen zu ersuchen, den in
Aussicht genommenen statistischen Zusammenstellungen auch Nach­
weise beizufügen a) wie viel Getreide und M ehl seit etwa 10 
Jahren in  Deutschland eingeführt wurde; d) über welche 
Strecken; o) wieviel aus Deutschland ausgeführt wurde", wurde 
sofort ohne Debatte angenommen, nachdem der Regierungs­
vertreter erklärte, daß die zuständige Stelle ohne Zweifel dem 
Antrage entsprechen werde. Abg. Schulze-Henne (n l.) legt dar, 
daß der Landwirthschaft nur ein höherer Z o ll helfen könne, nicht 
aber der Antrag Kanitz, obwohl derselbe praktisch durchführbar 
erscheine. Abg. G ra f L im burg-S tirum  (k.) macht geltend, fü r 
den Antrag Kanitz spreche die Erwägung, daß es Aufgabe des 
Staates sei, in einer Ze it des Mangels den Bedarf zu decken. 
Abg. D r. Lieber (C.) theilt die Anficht von Vollmars, daß die 
Verwirklichung des Kanitz'schen Systems m it Nothwendigkeit zum

Sozialtsmus dränge. Auf diesen Boden könne er nicht treten. 
Abg. Graf A rn im  (frk.) führt aus, die absolute Durchführbarkeit 
des Antrages Kanitz sei von allen Seiten zugegeben worden. 
Gegenüber v. Vollm ar müsse er betonen, es handle fich nur um 
einen Versuch auf dem Boden der bestehenden Gesellschafts­
ordnung. Der Versuch sei allerdings ein kühner, er würde aber 
nicht die befürchteten Konsequenzen nach fich ziehen. D ie weitere 
Berathung findet am Donnerstag statt. —  I n  der FreitagS- 
fitzung hatte Abg. v. Plötz bestritten, daß die Konsequenz des 
Antrages die Verstaatlichung des Mühlen- und Bäckereibetriebes 
sei. Es bestritl ferner, daß die Durchführung des Antrages den 
Anreiz zu einer Ueberproduktion in  Getreide geben könne. N u r 
der Großhandel bekämpfe den Antrag, nicht aber der K le in­
handel, ebenso sympathisier die kleine Mühlenindustrie m it dem­
selben, weil sie durch die Konkurrenz des Großhandels und der 
Großbetriebe schwer geschädigt werde. Der Kleinhandel und 
-Betrieb werde fich bei Durchführung des Kanitz'schen Antrages 
besser stehen, zumal wenn das Genossenschaftswesen weiter aus­
gebildet werde.

— I n  der Reichstagskommisfion fü r die Novelle zum 
Branntweinsteucrgesetz wurden am Mittwoch Artikel I  und U  in  
zweiter Lesung nach den Beschlüssen erster Lesung angenommen. 
Staatssekretär G ra f PosadowSky theilte m it, daß der Bundes­
rath über den Schluß der Session noch keine Entschließung 
gefaßt habe. I n  jedem Falle soll aber nach dem Wunsche der 
verbündeten Regierungen die Branntweinsteuernovelle noch in  der 
gegenwärtigen Tagung verabschiedet werden.

— D ie Reichstagskommisfion fü r die Gewerbeordnungs­
novelle beschloß heute, daß nur diejenigen Buch-, Kunst- und 
Bildwerke vom Haufirhandel auszuschließen find, die in sittlicher 
oder religiöser Beziehung Aergerniß erregen.

—  Z u r Hebung der wirthschaftltchen Lage der Hausweber 
w ird binnen kurzem im  Kreise Landeshut und auf dem Eichs- 
felde ein Wanderunterricht eingerichtet werden. Es werden da­
zu Webelehrer angestellt, die die Weber in  ihren Wohnungen 
zu besuchen haben.

—  Am 1. J u n i d. Js. w ird in Sonderburg eine von der 
Reichebankstellr in  Flensburg abhängige Reichsbanknebenstelle 
m it Kasseneinrichlung und beschränktem Giro-Verkehr eröffnet 
werden.

—  Folgende Gebiete Südafrikas: Basutoland, Ost- und 
West-Griqualand, Klein-Namaqualand, Pondoland, Tembuland, 
Transkei und Walfisch-Bay, welche in  Bezug aus den Postdienst 
als zur Kap-Kolonie gehörig anzusehen find, werden nach Be­
kanntmachung des Reichs-Postamts fortan in  den Verkehr des 
Weltpostvereins m it einbegriffen werden.

—  Die Einnahme an Wechsel - Stempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug im A p ril d. I .  715 340 M ark, 10 573 Mark mehr 
als im A p ril v. I .

—  D ie Reichseinnahmen im  A p r il haben wiederum er­
hebliche Mehreinnahmen gegen das Vorjahr ergeben.

Würzburg, 15. M a i. Der Rektor waAniüeus der hiefigen 
Universität, Hofrath Schanz, kündet als seine Antrittsvorlesung 
eine Besprechung des Antrages Kanitz an. Es ist dies die erste 
öffentliche akademische Besprechung dieses sozialen Themas in  
Deutschland.

Ausland.
Belgrad, 14. M ai. Der Präsident der Steucradministra- 

tion Popowitsch ist zum Finanzmtnister ernannt und in  den 
S taatsrath berufen worden. Lozanitsch ist unter Belassung in 
dem Amte des Handelsministers gleichfalls zum M itg lied des 
Staatsraths ernannt worden.

Sofia, 14. M a i. Mehrere höhere bulgarische Offiziere 
werden in  den nächsten Tagen nach Deutschland reisen, um 
Studien wegen Anschaffung neuer Geschütze zu machen. Der 
M inisterrath hatte auf Antrag des Kriegsministers einen dahin­
gehenden Beschluß gefaßt.

Irovinzialnachrichten.
Culmsee, 15. M a i. (Personalien. Bienenzuckto rein Kornatowo.) 

Herr Konsifiorial-Präfidsnt Meyer aus Danzig war am Montag hier 
anwesend. —  Der Bienenzucht-Verein Kornatowo, Abtheilung hielt 
am 12. d. M tS . in der V illa  nova eine Versammlung ab, während die 
Abtheilung L  zur selben Stunde in Pniewittsn tagte. Der Verein ist 
der drittgrößte der Provinz und der zweitgrößte des Gauvsreins 
Marienburg. E r  zählt 60 Mitglieder mit über 400 Bienenvölkern. Das 
Mitglied Hauptlehrer Romotzki in Dubielno ist zum Wanderlehrer und 
Kursusleiter von den Im kern der Provinz Weftpreußen gewählt worden 
und wird einen Kursus etwa in der Zeit vom 2 l.  bis 27. J u li ab­
halten. Anmeldungen zur Theilnahme sind an denselben zu richten. 
Neun Herren haben sich bereits gemeldet. Der Unterricht ist kostenlos, 
da der Leiter aus der Provmzialkasse entschädigt wird.

Graudenz, 15. M a i. (Schulausflug nach dem Riesen­
gebirge.) Herr Realschuldicektor G ro tt beabsichtigt in  den Pfingst- 
serien m it einigen Lehrern und Schülern der P rim a  unserer 
Realschule eine Reise nach dem Riesengebirge zu unternehmen, 
die gewiß gerade zur Jetztzeit eine recht genußreiche sein dürfte. 
B is  jetzt haben neun Schüler der Osterprima ihre Theilnahme 
an der Reise definitiv zugesagt. Es w ird jedoch gehofft und 
gewünscht, daß die Zahl der Theilnehmer eine größere werde, 
damit Vergünstigungen bei Logis, Verpflegung u. s. w. erwirkt 
werden können. D ie Kosten der Reise werden fich pro Kopf auf 
ungefähr 50 Mark belaufen.

Freystadt, 14. M a i. (Bestätigung. W ahl.) Der Regie­
rungspräsident zu Gumbinnen hat die W ahl der Bürgermeisters 
Patschke hierselbst zum Bürgermeister der S tad t Angerburg auf 
die gesetzliche 12jährige Amtsdauer bestätigt. —  Zum  Rektor der 
hiefigen Stadtschule ist der Realschullehrer Fratzscher aus G rau­
denz vom Magistrat gewählt worden.

):( Krojanke, 15. M a i. (Jahrmarkt.) Bei dem heute hier tzatt- 
gefundenen Jahrmärkte war der Auftrieb aus dem Viehmarkte, wo sich 
eine große Zahl von Käufern eingefunden hatte, ungewöhnlich schwach, 
und es stand daher das Angebot mit der sehr regen Nachfrage in keinem 
Verhältniß. Dementsprechend wurden auch recht hohe Preise gezahlt: 
F ü r gute Waare wurden bis 320 Mk. erzielt; mittlere Waare variirte 
im Preise zwischen 170 und 240 Mk., während M aterial minderer Güte 
unter 100 Mk. nicht zu haben war. Schlachtwaars wurde gänzlich ver­
mißt. Auf dem Pferdemarkte wurden ausschließlich nur Arbeitspferde 
feilgeboten, zumeist minderwerthiges M aterial, das nur in wenigen 
Exemplaren Absatz fand. Der Krammarkt war nicht mehr als ein guter 
Wochenmarkt.

Vandsburg, 14. M ai. (Ostdeutscher JünglingSbund.) Der 
P fa rre r der hiesigen evangelische« Kirche, Herr Krawielitzki, ist 
von Seiten des ostdeutschen Jünglingsbundes zu B e rlin  zum 
BundeSvertreter fü r den Bundesbezirk Westpreußen link- der 
Weichsel ernannt worden.

F la to w , 13. M a i. (Befitzwechsel.) Herr von Schumann 
hat sein G ut Kappe an H -rrn  Grützner aus Neisse verkauft.

D anzig, 15. M a i. (Verschiedenes.) Herr M a jo r von Sluckrad, 
gegenwärtig Bataillons-Kommandeur im Infanterie-Regiment N r. 54 zu 
Kolberg, ist zum Direktor der Kriegsschule in Danzig ernannt worden.
—  Das Hotel S t. Petersburg ist durch Kauf in den Besitz des H^rr"
Schmidt aus dem Rathskeller übergegangen. —  Einem Gastwirt» >" 
Schidiitz ist das Glück hold gewesen, indem er einen Nicht unerheblichen 
Antheil an dem 300060 Mark-Gewinn der preußischen Lotterie ge­
wonnen hat. ,

Danzig, 15. M a i. (P räm ien fü r Erlegung von Raub-
vögeln.) Der Verband deutscher Brieftauben-Liebhaber-Vereine,
welcher unter dem Protektorat des Kaisers steht, hat auch in 
diesem Jah r eine Summe von 1200 M ark zur Vertheilung von 
Prämien fü r Abschießen oder Fangen von Wanderfalken, Hühner­
habichten und Sperberweibchen ausgesetzt, deren Vertheilung 
auch der Ornirhologische Verein zu Danzig verm ittelt. Fänge 
(Krallen), nicht ganze Böget, find an den Schriftführer letztge­
nannten Vereins, Herrn Richard GieSbrechl (Milchkannengasse 
22), einzuliefern. D ie Auszahlung der Präm ien findet im 
Herbst statt.

Aus der Provinz. 15. M a i. (Verpachtung.) Das im 
Kreise Neustadt belegene Domänenvorwerk Friedrichsau nebst 
Milcherei Rekau (zusammen 450 Hektar) soll am 26. Oktober 
vor der Regierung zu Danzig verpachtet werden. Der jetzige 
Pachtpreis beträgt 5030 Mark, an barem Vermögen find 60 000 
Mark nachzuweisen.

Braunsberg. 14. M ai. (Seltenheit.) Von dem Schiffer 
M ü lle r in Neu-Paffarge wurde dieser Tage tm frischen Haff ein 
goldgelber Aa l m it schwarzen Augen von 1 '/ ,  Fuß Länge ge­
fangen. Das zoologische Museum in  Königsberg hat das so 
seltene Thier erworben.

Argenau, 14. M a i. (Verschiedenes.) Z u r Beschaffung eines 
größeren Fonds fü r die würdige innere Ausschmückung der neuen 
evangelischen Kirche ist m it Genehmigung der zuständigen Be­
hörden eine Kirchbaulotterie veranstaltet worden. Die Lose ä 50 
P f. finden guten Absatz. D ie Ziehung findet am 4. J u n i statt-
—  Bei dem letzten Waldbrande in  der Schtrpitzer Forst habe« 
auch Holzhändler und Besitzer aus unserer Gegend namhafte 
Verluste erlitten. S o find einem Rittergutspächter fü r 4000 
M ark Klobenholz 1. Klaffe, einem Holzhändler aus P . fü r 900 
Mark Kloben und Stangen verbrannt. Einem Holzhändler auS 
G. verbrannte fü r 1000 Mark Holz. Derselbe erleidet aber 
keinen Verlust, da er dasselbe —  eine seltene Ausnahme! —) 
versichert hatte. — l D ie beim Neubau der hiefigen Oberförstern 
beschäftigten M aurer, sämmtlich von auswärts, verlangten dieser 
Tage plötzlich eine Lohnerhöhung. D a ihnen dieselbe nicht zuge­
standen wurde, legten sie sämmtlich die Arbeit nieder und ver­
ließen m it dem nächsten Zuge die S tadt. Der Bauherr fand 
bald Ersatz fü r dieselben.

Schulitz, 14. M a i. (Personalien.) Der bisherige Hauptlehrer Rüde 
ist zum Rektor ernannt.

Bromberg, 14. M ai. (Z u r Kommunalbesteuerung.) Ge­
legentlich der Zustimmungsenheilung über die Deckung des 
Kommunalsteuerbedarfs der S tadt Bromberg fü r das Jahr 
1895/96 haben, wie die „Ostd. P r ."  meldet, die Ressortminister 
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß der Steuer­
bedarf lediglich durch direkte Steuern gedeckt werden soll. 
ist eine ausgiebige Ausnutzung der indirekten Steuern fü r die 
Zukunft empfohlen worden.

Bromberg, 15. M a i. (Deutscher Provinzial-Sängerbund zu Brom- 
berg.) I n  der am Freitag unter Leitung des OberregierungsrathS 
Peterscn abgehaltenen Sitzung des geschäftssührenden Ausschusses, an 
welcher sich auch die Herren Professor Tetzlaff und Kreisschulinspektor 
Sachse aus Rakel betheiligten, machten letztere Herren Mittheilungen 
über das in diesem Jahre in Rakel stattfindende Sängeriest. Dasselbe 
findet am 13. und 14. J u li statt. Die Vorbereitungen sind tm Gange, 
die Einladungen an die einzelnen Vereine werden demnächst erfolge»- 
Am 13. finden die Wettgesänge der einzelnen Vereine, am 14. die Cd»*' 
gelänge statt. An diesem Tage findet auch der Sängertag und der 
Feftzug statt. Am 15. schließt sich ein Ausflug nach Netzthal in den 
Eichwald an.

Posen, 15. M a i. (Unthat eines Wahnsinnigen.) Der an­
scheinend geisteskranke achtzehnjährige Arbettersohn Koichmtnski i» 
Rogasen schoß gestern, als er vom Gottesdienst aus der K ir>^ 
kam, auf seine E ltern und verwundete sie lebensgefährlich. A l^  
dann entfloh der Ir re .__________________________________  ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. M a i 1895-

—  ( D e r  G o u v e r n e u r  v o n  T h o r n ) ,  Herr Generallieuteno» 
von Hagen hat heute zur Wiederherstellung seiner angegriffenen GesuN^ 
heit einen Urlaub angetreten, von dem er nicht wieder zurückkehrt, 
er sein Abschiedsgesuch einreichen wird. Das Scheiden des

wird in
>t allgemein und lebhaft bedauert, da er 
der Bürgerschaft gegenüber größtes Entgeg" 

kommen bewiesen hat und stets die militärischen mit den städtischen Jn^^ster

Generals von Hagen von dem hiesigen Gouverneurposten 
Bürgerkreisen unserer Stadt 
seiner amtlichen Thätigkeit

in Einklang zu bringen suchte. E r wird hier daher auch in - .  ̂
Erinnerung bleiben. Bis zur Ernennung seines Nachfolgers suhlt 
Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade, Herr Generalmajor Gotzy 
die Geschäfte des Gouverneurs. ^

Hartmann von Hagen ist am 25. J u li 1835 zu Limmritz 
Ost-Sternberg) geboren, trat 1854 beim 10. Gren.-Regt. ein und w 7̂ 
Oktober 1856 Sek.-Lt. im 2. Gren.-Regt., 1864 Prem.-Lt. ^ ^ ^ 93, 
besuchte er die Kriegs-Akademie und kam dann zum Jnf.-Regt. ^ r- ^9 
wo er den Krieg 1870/71 gegen Frankreich mitmachte, nachdem er  ̂ §N 
Hauptmann geworden war. F ür Auszeichnung in der Scblacvt  ̂
Beaumont erhielt er das Eiserne Kreuz 2. Klaffe und für Auszelw ^  
im Vorpostengefecht bei Pierrefitte das Eiserne Kreuz 1. Klaffe, 
das Ritterkreuz 1. Klaffe mit Schwertern des Herzogt. A n h a lt im ^ U ^ -^  
des Bären-Ordens und das Ritterkreuz 1. Klaffe des Königl. 
Albrecht-Ordens. 1872 zum Gren.-Regt. N r. 10 versetzt, wurde er 
1877 M ajo r und alsbald zum Jnf.-Regt. N r. 20 versetzt.
1881 Kommandeur des Jäger-Bataillons N r . 2, 1834 als 
ins Jnf.-Regt. Nr. 61. Am 13. Oktober 1887 wurde v. H. m tt /u y  n- 
des Jnf.-Regts. N r. 18 beauftragt, 15. November Oberst und Kv ' f.- 
deur, 29. J u li 1890 Generalmajor und Kommandeur der Hielt 
Brig. in Erfurt, 18. Oktober 1891 Kommandant von Thorn rwv ^
17. Jun i 1893 den Charakter als Generallieutenant. Am 1. 
wurde v. H. unter Verleihung eines Patents seiner Charge zürn ^  
neur ernannt. Außer den schon genannten Orden besitzt v- ^ - ^ N  
den Rothen Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, den Kro 
2. Klaffe mit dem Stern und das Herzogl. Sachs. Kontthurrreuz- ^ p ,  

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  en i n  der Ar mee . )  v. ^  und 
M ajo r L 1a smte des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) ^  
Eisenbahnkommiffar, unter Entbindung von dem Kommando z ^nier 
Leistung bei der Eisenbahn-Abtheil. des großen Generalstabes ^ ^ issa* 
Belassung L 1a auite des gedachten Regts., zum Eisenbahnnm N A
in Königsberg i. P r. ernannt, v. P u t t k a m e r ,  Pr-'Lt. von 
des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, ^mmandirt zu 
leistung bei diesem Regt., früher im Gren.-Regt. K0 S
Wilhelm IV . (1. Pomm.) N r. 2, im aktiven H-ere und zwar Vor», 
mit einem Patent vom 1. Dezember 1890 bei dem J n f.-R  g 
(4. Bomm.) Nr. 21 wieder angestellt. S t a r c k e ,  Haup m. »-  - - -  -  .. Prinz FnedriL
mit einem Patent vom 1. Dezember 
(4. Pomm.) Nr. 21 wieder angestellt.
Chef vom Jnf.-Regt. General-Feldmarschall ^ ^  .
Preußen (8. Brandenburg.) N r. 64, in das Jrrs.-^t S -

und L'ooN.n Borcr- von ^

(

»



A r. versetzt, v. R a b e ,  Oberst und Kommandeur deS 
dips's Wränge! (Oftpreuß.) N r. 3, unter Stellung ä. 1a snite

- ium Kommandeur der 35. Kav.-Brig. ernannt. Befördert 
. zu Sek.-Lts. die Port.-Fähnrs. nnm 9. «

Regt. N>
Pomm.) 

N v z n c k i  S

. H ü n k e  vom 2. Hannoo. Drag.- 
16, dieser unter Bersetzung m das Ulan.-Regt. von Schmidt 

^  K ra tz , L e z i u s ,  Z a f t r o w ,  S c h ö n f e l d ,  v o n  
Boelcke vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, M ü l l e r ,  R i c h t e r  

N r. 15; zum Port.-Fähnr.: Stock m a n n ,  Unter« 
d-s ^  ^ m  Fuß-Art.-Regt. N r. 15. v. S i c h a r t ,  Oberst ä 1a suits 
2- w von Driesen (WeftfLl.) N r. 4 und Kommandeur der
 ̂ '^^ov.-Brrg., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches, mit Pension 

uno dem Charakter als Gen.-Major zur Disp. gestellt. S c h m i d t ,  P r.- 
<leut vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, mit Pension und 
"er Armeeuniform, der Abschied bewilligt.

* r s o n a l i e n.) Der Regierungsafsefsor G raf Finck von 
cr »crenstein in Konitz ist zum Landrath Allerhöchst ernannt worden.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Angestellt sind als Post- 
^li^bvten: die Poftanwärter v. Parpart in Marienwerder, Möller in 

y rn. Versetzt ist der PoftpraktikanL Lethgau von Elbing nach Graudenz. 
bps;i, ( D a n k s c h r e i b e n  des F ü r s t e n  Bi smar ck . )  Herr Brauerei- 

Richard Groß, welcher dem Fürsten Blsmarck zu seinem Ge- 
em Faß Koppernikusbräu übersandte, erhielt heute folgendes 

U M r e lb e n :  Friedrichsruh, 1. M a i 1895 F ü r Ih re  freundlichen
rri."7^""sche und das sie begleitende Geburtstagsgeschenk bitte ich Sie  

uen verbindlichsten Dank entgegenzunehmen, von Bismarck.
^ ( N o r d o s t d e u t s c h e  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  

ur den Besuch der Königsberger Ausstellung Auswärtigen zu 
Achtern, ist für die am Sonnabend vor Pfingsten von Danzig, 

 ̂ romberg, Allenstein, Eydtkuhnen, Memel und anderen Stationen  
er Staatsbahnen abgehenden und vormittags zwischen 10 und 

^  Uhr in Königsberg eintreffenden, planmäßigen Z  'rge eine 
^ ^ e rm ä ß ig u n g  in Aussicht genommen derart, daß für H in ­
ist" A ^ a h r t  nur der Preis der einfachen Fahrt zu berechnen 
. - Dieselbe Preisermäßigung soll während der Ausstellung an 
dn folgenden Sonnabenden abwechselnd für die von Osten und 

c>E von Westen kommenden Züge eintreten. D ie Dauer der 
o M ärten  ist dieselbe, wie für die gewöhnlichen Retourbillets.

( Besuch d e s  C o p p e r n i k u s - B e r e i n s  i n  P o s e n . )  
hift am Dienstag in Posen abgehaltenen Monatsversammlung der 
Dr ya " Gesellschaft für die Provinz Posen machte Herr Archivar 
Vör- ^ ^ o u e r  Mittheilung davon, daß der Thorner Coppernikus- 
Äadr" Kunst und Wissenschaft am 23. J u li den hm vor einem 
T ag / Abmachten Besuch erwidern werde. Der Vorstand werde zu dem 
ĉderi festlich vorbereiten, um den Thornern emen gleich freund- 

dam̂ k» svpfang zu bereiten, und ebensoviel zu bieten, wie die Mitglieder 
in Thorn genossen hätten.

^ ^ . ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Sonnabend abends 8V2 
/ehmen die regelmäßigen Uebungen der Wehr ihren Anfang, die

wieder im Rathhaushofe stattfinden. Das Erscheinen aller

auch

Aarii

b/i^""eyr
Löschen eine theilwsise Umwandlung erfahren.

^ - -  ist umsomehr nothwendig, als jetzt mit den Uebungen an 
Hydranten und Schiebern der Wasserleitung begonnen wird, womit 

i s t / s a c h g e m ä ß e  und schnelle Handhabung der Schläuche verbunden 
viario auch mit dem für die Wehr beschafften Schlauchwagen
^ verirt werden. Die Uebungen und Manöver der freiwilligen 

/A e h r haben durch die Benutzung der Wafferleitungshydranten

^lcol^ T u r n v e r e i n )  hält morgen, Freitag abends 9V, Uhr bei 
^Ht?gkejt"bsH^ deren Tagesordnung von besonderer

( ^ b g e s p e r r e . )  Seit Beginn der Schießübungen wird der 
Nit!!,??" Neu'Grabia über Wudek von 6 Uhr früh bis 5 Uhr nach­

gespürt. - - - - -daran? ^sperrt. F ür diese Zeit werden neun ländliche Ortschaften, 
Grabia und Ottlotschin, von jedem Verkehr mit Thorn abge- 

Niach bv, ihre Bewohner müssen einen Umweg von 2 bis 3 Meilen  
diesg . ^ i t  dem Absatz ihrer landwirthschaftlichen Erzeugnisse sind 
an Knl - *^en auf Thorn angewiesen; dort decken sie auch ihren Bedarf 
aus^onlalwaaren und Zeugftoffen. Das Ausbleiben dieser Ortschaften

macht sich störend fühlbar. Auch denhiesig " diesigen Wochenmärkten 
schafft 'Kaufleuten fehlt der Absatz. I m  Verkehr zwischen den O rt- 
h err^ .u nd  Thorn muß daher eine Aenderung eintreten, und ist der 
daß ^gsm inifter gebeten worden, Anweisung dahin ergehen zu lassen, 
eine K i d i e  Sperre zu bestimmten Tagesstunden aufgehoben, oder 
von da 2chauffee dem Wege Neu-Grabia, Wudek bis Brzeczka und 
schüttet m sogenannten Warschauer Zollftraße bis in Dorf Stewken

iägex^ (^  o n n t a g s j ä g e r . )  Wer hätte nicht schon einen Sonntags- 
vlas  ̂flehen, jene Abart der Nnnrode, die nur Sonntags die Jagdga- 

^vlegt und, mit der Jagdjoppe bekleidet, die Büchse über die 
"rden ^  gehängt, die Tasche an der Seite, stolz hinauszieht zum fröh- 
örüäen A v !  hätte bei seinem Anblick nicht ein Lächeln unter­
en M fb n , wenn er an die angeschossenen Hunde gedacht hat und 

Geld, das der Sonntagsjäger, wenn er abends von seinem 
?er heimkehrt, bei dem Wildprethändler abladen muß! Allein

o^Spott, den diese Jünger des Hubertus von jeher über sichhabe  ̂ ___ ,
lassen müssen, ist in der neuen Zeit, wenigstens was den 

^treten betrifft, verstummt; denn seit die Sonntagsruhe in Kraft 
^rifasis ^  haben die Wildprethändler ihre Läden an den Sonntagen 

dj» Abschlössen, und so mutz denn der Sonntagsjäger, wenn er 
Aeute" rn s Vorsicht gebraucht hat, bereits am Morgen für die nöthige 
^stand  - 6en, unverrickteter Sache nach Hause gehen. W ar schon dieser 
">erk zu ver vielen Sonntagsjägern die Freude am edlen Waid- 
âch> als so haben sie neuerdings auch traurige Gesichter ge­

b ü h r  aus ^  Gesetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Jagdschein- 
^ ^ e u tw u rs  ^  Abgeordnetenhause verhandelt wurde. Dieser

er r,,x »I ^  rwar noch nicht angenommen, aber die Kommission, 
werden di» x -.^ b un g  überwiesen ist, wird ihn wohl gutheißen, und 
Berechtig,^ohüchen Waidmänner, die bisher für drei M ark jährlich 

und W n l>? /*^ h en  konnten, mit der Flinte auf dem Rücken in  
puffen. in Zukunft dafür zwanzig M ark bezahlen
^ .leden  a n d p ^  soll es fortan nur einen Tagesjagdschein geben, 
ik ^ E rhö bn « /^  müßten also wiederum drei M ark geblecht werden,

noble Z ^ ^ ^ ü h r e n  ^  °b°r sehr berechtigt, denn die Jagd 
sich 0^  *a jsw N 'und  jeder, der noblen Passionen huldigen will, 

k a lte n  lass?» ^ie Erhöhung der Jagdscheingebühr nicht davon 
M b  ,u "  >ü'und zwar um io - -  -- -  ' ^  -weniger, weil diese Kosten im Ver- 

"  die das Jagdvergnügen erheischt, 
' a n  den Wildpret-SSN >. --

V i "  vergessen, gering sind.
> - b eni x " - " s s a  n t e n  V o r f a l l  a u s  d e m  

Äo,^» Oftpr. ko..° ?  wlg-ndeS berichtet: Der Besitzer S . in Kos- 
Wob ° iu vereiniaen ^  gemacht, zwei Bienenvölker zu einem

°"°d H undeN e'v^°R  ^  gänzlich mißlang, sondern
^ 'o ^"ö g "rie b  darunter die Königin, getödtet wurden,

u n t e r g e b ^ c h ^ r  wieder gefangen und in einem besonderen 
»»d'bser, übriaen« wurde dann eine neue Königin beigegeben, 

»n, „ a  "°">üchtern bsk.,nÄ °^er doch nur lehr wenig unter
«bi "^en Taae 7r .,ä r '!  ^  > .^ ^ - b  ist gänzl.ch mißlungen, denn nur 
^m?r??"en Tage machw ü »  ^  wrk der neuen Königin zufrieden, 

«-dar, die derartio 1??". unter demselben eine große Unruhe 
Der befanden um, di'-sd°^ sämmtliche Bienen sich außerhalb
in  ̂ 7>hcr ,hat alles ,,n, 7 ^  Üarkem Gesumme umschwärmten. 
°Ib«?°b°N -  vergeben» d'enen zum Rückwege nach dem Stock

Rächt die P,a,te des KnI-keL k ^ 7 , Rh«nd kam, begannen sich die- 
!?'>se k ^ ^ E e n . Am an d e r^ lm  drutelartig zu setzen, wo sie die ganze 
E*de an!' <§E°6 wieder b e rn ? -^ °^ °"  hatten die Bienen merkwürdiger- 
^rtzhe ^  N>Ugloche ,ag war geschehen? Auf der

R.n°!!. d-M Volk " d -  L°.rbe d°. n --------- --- ----------Leiche der Königin, sie war in allerVolke "visiglii, ue war in auer
'">°h-n w Ä "  und man nnrd ä b ^ . ? °  -- 2°S l bilden die Bienen
, 7^ .  "  wird abwarten, was weiter mit denselben ge-
fre ^ - ^ ^ u s  d e .  (Ä k

r >-' s °L "
rmpd« er "  ss«t unschustüa °"tlafsen worden. Schade hat

^ » -n  8 ° ^  Ni-schawa nach Am 9. d. M ts .
uoch einmal ^-»^owek tranSportirt und dort von 

""m a l über den Vorfall, über den w ir seiner-

Der am Char- 
owo, Kreis Jnowraz« 

verhaftete Ziegler 
am 11. d.

zeit ausführlich berichtet haben, vernommen. Schade, der im Gefängniß 
nur Wasser und Brod erhalten hat, ist gegenwärtig vollständig erwerbs­
unfähig, sein Zustand ist bedauernswerth. Die ihm von dem russischen 
Grenzsoldaten beigebrachten Wunden find einigermaßen geheilt. Der 
Bedauernswerthe wurde per Transport bis an die Grenzstation Ottlot­
schin gebracht; dort löste ihm ein mitleidiger Beamter ein Billet bis 
nach Thorn, da er keinen Pfennig Geld zurückbekam. Bon Thorn aus 
mußte der Schwerkranke den vier Meilen weiten Weg nach seiner 
Heimath G r. M o rin  zu Fuß zurücklegen. Die Angelegenheit wird amt- 
licherseits weiter verfolgt.

- ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V o r­
sitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Graßmann, Landrichter Hirschberg und 
Gerichtsafseffor Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats­
anwalt Buchholtz. Der Arbeiter Leon Poprawski von hier stahl am 
19. Januar d. I .  dem Restaurateur Dylewski hier acht Hasenfeüe und 
übergab sie dem Arbeiter Karl Schmidt hier zum Verkauf. Letzterer ver­
suchte die Hasenfelle auch zu verkaufen. Da ihm dies jedoch nicht gelang, 
gab er die Felle dem Poprawski zurück. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Poprawski wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfaüe zu 
einer Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefängniß, Schmidt wegen Hehlerei 
zu 5 Tagen Gefängniß. Der Zimmermann Eduard Benjamin Zoellmann 
aus Briefen war angeklagt, dem Dachdecker Nedermann aus Briefen 
mehrere Messerstiche in den Rücken versetzt zu haben, sodaß Nedermann 
mehrere Wochen krank und arbeitsunfähig war. Zoellmann wurde dieser- 
halb mit 1 Jahre Gefängniß bestraft und sofort in Haft genommen. 
Alsdann erschienen auf der Anklagebank der Schiffer Johann Sloniecki, 
dessen Bruder Franz Sloniecki, der Schiffer Josef Buchalski, der A r­
beiter Eduard Wenk und der Arbeiter Heinrich Nitz, sämmtlich aus 
Thorn. Sie sind beschuldigt, am Sylvesterabend 1894 m dem Geschäfts- 
laden des Kaufmanns Kohnert hierselbst Streit angefangen und dabei 
solchen Lärm verursacht zu haben, daß Kohnert sich veranlaßt sah, die 
Angeklagten aus seinem Lokale zu verweisen. Seiner Aufforderung, das 
Lokal zu verlassen, leisteten die Angeklagten aber ebensowenig Folge, wie 
derjenigen des inzwischen herbeigeholten Polizeiserg anten Pache. Einige 
der Angeklagten griffen den letzteren vielmehr thätlich an und warfen 
ihn über die Tonbank, mißhandelten ihn auch mittels Messer und Bier­
gläser; dann ergriffen sie die Flucht. Einem zweiten Polizeibeamten, 
der die Flüchtlinge verfolgte und arretiren wollte, widersetzten sich die 
Angeklagten ebenfalls. Die Angeklagten wurden sämmtlich des gemein­
schaftlichen Hausfriedensbruchs, die Gebrüder Sloniecki außerdem der 
qualifizirten Körperverletzung, des Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
in drei Fällen, der Beleidigung und der Bedrohung, Johann Sloniecki 
auch der Gefangenenbesreiung für überführt erachtet. Buchalski, Wenk 
und Nitz wurden zu je 2 Wochen Gefängniß» Johann Sloniecki zu 10 
Monaten, Franz Sloniecki zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt, letzterer 
auch sofort verhaftet. Dem Arbeiter Franz Zurawski aus Dombrowken 
wurde, weil er ein von der Arbeiterfrau Mlodzeniewski geborenes Kind 
der Wahrheit zuwider als sein eheliches Kind bei dem Standesamts an­
meldete und späterhin bei derselben Behörde die Anzeige erstattete, „seine 
Ehefrau", die Frau  Mlodzeniewski, sei gestorben, wegen intellektueller 
Urkundenfälschung eine einmonatliche Gefängnißstrafe auferlegt. F re i­
gesprochen wurden der Landwirth Otto Zieroth aus Oberausmaaß von 
der Anklage des Diebstahls, des Hausfriedensbruchs und der Nöthigung 
und die Gastwirthsfrau Eoa Knerding ebendaher von der Anklage der 
Nöthigung.

— ( S t r a ß e n b a h n . )  Z ur Bequemlichkeit des Publikums ist 
außer in der Cigarrenhandlung von Duszynskl auch noch in der Kondi­
torei von Bohlinger Nachf. auf der Bromberger Vorstadt eine Verkaufs­
stelle für Straßenbahn-Gutscheinblocks eingerichtet worden, worauf w ir 
hiermit noch besonders aufmerksam machen.

— ( P o l  i zei  b ericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Kinderknöpfschuh in der Jakobsstr. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,70 Meter ü b e r  Null. 
Eingetroffen ist der Dampfer „Thorn" mit Kuhhaaren in Ballen und 
Sämereien aus Wloclawek und Dampfer „Danzig" mit Roggenkleie, 
Harz, Petroleum, Heringen und Kolonialwaaren und einem Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Heute früh trafen neun Traften Rundhölzer 
aus Rußland hier ein.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 476 
Schweine ausgetrieben, darunter 43 fette. Bezahlt wurden 30— 32 
Mk. für bessere und 27— 29 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

Podgorz 15. M a i. (Verschiedenes.) Ein Holzverkaufstermin der 
königl. O^ersörfterei Schirpitz fand heute im Ferrari'scken Gafthause hier- 
seldst statt. Erschienen waren zu demselben zahlreiche Händler und auch 
Privatleute; das ausgebotene Holz wurde bald vergriffen. — Die frei­
willige Feuerwehr hatte zu Montag Abend die Mitglieder zu einer 
Uebung einberufen, zu welcher jedoch so wenige Wehrleute erschienen 
waren, daß die Uebung auf Dienstag Abend verschoben werden mußte. 
Die nichterschienenen Wehrleute erhielten vom Vorstände ein Schreiben 
zugesandt, nach welchem sie der Pflichtfeuerwehr polizeilicherseits über­
wiesen worden sind. —  Als Montag abends kurz nack 10 Uhr der Be­
sitzer M .  aus Duliniewo von hier nach Hause gehen wollte, kam ihm in 
der Nähe des evangelischen Kirchhofes ein M an n  entgegen, der sich auf 
M . stürzte, ihm die Taschenuhr entriß und schleunigst wieder verschwand. 
Der ganze Ueberfall war das Werk eines Augenblicks, erst als M .  sich 
von dem Schreck erholt hatte, bemerkte er, daß ihm die Uhr geraubt 
worden war. Von dem Uebelthäter fehlt bis jetzt jede S p ur; nach voll­
brachter That rannte er die Chaussee nach Bromberg entlang.

L  Gremboezyn, 15. M a i. (E in  Ausflugspunkt für Naturfreunde.) 
Gegenwärtig steht der M a i in seiner vollsten Pracht. Eine wunderbare 
Heiterkeit erfüllt des Menschen Herz denn Anschauen derselben. Es ge­
währt einen unvergleichlichen Genuß, einen schönen Maimorgen in 
einem von Singvögeln belebten Laudwalde zuzubringen. An jedem 
Orte bietet sich aber nicht die Gelegenheit dazu. Hier an unserem Orte  
findet man alle Schönheiten der N atur vereinigt in dem vom G uts­
besitzer Herrn Thober-Wiesenthal-Gremboczyn aufs sorgfältigste gepflegten 
„Kessel". Es ist dies ein von hohen Laubbäumen bearenztes tiefes 
Thal, in dem sich sinnig hergestellte Naturbänke und Tische befinden; 
zahlreich mit Bandgras und jungen Kastanien begrenzte Gänge durch­
kreuzen den schattigen O rt. Stufenartig gelangt man auf die Höhe und 
auf die angrenzende Wiese, welche von der belaubten Bache durchrauscht 
wird. Ein schönes Freikonzert geben die befiederten Sänger. Der 
Kuckuck eröffnet das Konzert mit seinem einförmigen Rufe, der P irol be­
gleitet ihn mit seinen Orgeltönen; ihnen schließt sich u. a. die Königin 
aller, die Nachtigall mit ihren schmelzenden Harmonien an. Der 
„Kessel" ist das Ziel von Spaziergängen vieler Naturfreunde und das 
Stelldichein jugendlicher Herzen, wovon auch die in die Baumrinden 
zahlreich eingeschnittenen Namen, von Herzen umkränzt, Zeugniß ab­
legen. Es wäre sehr erwünscht, wenn dort bald ein öffentliches M a i-  
fest stattfinden möchte. Die angrenzende Wiese bietet auch einen schönen 
Tanzboden.

Gremboezyn, 15. M a i. (AmISjubtläum. Raiffeisenge­
nossenschaft.) Herr P farrer Rohde hierselbst feierte am Montag  
sein 25jähriges Amtsjubiläum. Der Kirchenvorstand und die 
Lehrer seines Aufsichtsbezirks brachten ihm ihre Glückwünsche dar. 
—  Am 12. d. M ts. hielt Herr Heller-Peitschendorf im hiesigen 
landwirthschaftlichen Verein einen Vortrag über Raiffeisengenossen­
schaften. Infolgedessen wurde beschlossen, am 24. M a i hier eine 
solche Genossenschaft zu gründen.

M annigfaltiges.
( V e r l e i h u n g  d e s  E h r e n b ü r g e r r e c h i s  a n  

e i n e  F r a u )  —  dieser gewiß seltene Fall hat sich in Striegau  
(Schlesien) zugetragen. I n  der letzten Sitzung der dortigen 
Stadtoerordneten-Veriammlung gelangte zu deren Kenntniß, daß 
die frühere Fabrikbesitzer-Frau R . in Görlitz den vielfache» zum 
Wähle der Bevölkerung StriegauS gemachten Schenkungen und 
Stiftungen in hochherziger Weise eine neu« S tiftung  von 10 000  
M ark hinzugefügt hat, deren Zinsen zur Unterstützung bedürftiger 
W ittwen und Waise» der am Progymnasium daselbst verstorbene»

Lehrer velwendet werden sollen. D ie Versammlung nahm die 
Schenkung m it Dank an und beschloß einstimmig, der Geberin 
in Anerkennung ihrer vielfachen Verdienste um das W ohl der 
S tadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihe«.

( E i n  V e r m ä c h t n i ß  v o n  300 000  M a r k )  zu wohl­
thätigen Zwecken hat der Rathsmaurermeister Borste! in B erlin  
gestiftet und zwar 100 000 M ark für das Kaiser Friedrich- 
Krankenhaus, 100 000 M ark für das Elisabeth-Hospital und 
1 0 0 0 0 0  M ark für den Verein für häusliche Gesundheitspflege 
und zwar für dessen Frauenkolonie». Dieses Vermächtniß soll 
nun «ach dem Tode seiner W ittw e unter dem Namen Gustav 
Borkelsche S tiftung vom Magistrat verwaltet werden.

( D e r  e u r o p ä i s c h e  W a l d b e s t a n d )  vertheilt sich 
folgendermaßen: Bosnien und Herzegowina 2 665 290 da (51  
Prozent); Serbien 2 090 590 da (4 3  Prozent); Finnland  
20  435  20 0  da (3 8  P roz.); das übrige europäische Rußland  
181 163 000 da (36  P ro z.); Schweden 17 385 170 da (34 ,1  
P ro z .); Oesterreich 9 7 7 7 4 1 5  da (3 2 ,2  Prozent); Norwegen 
(südlich vom Polarkreise) 7 762 100 da (3 1 ,5  Proz.); Ungarn 
8 183 589 da (2 8 ,8  P ro z .); Deutschland 13 900 610 da (2 5 ,8  
Prozent); Rumänien 1 9 7 6  000 da (2 2 ,2  Prozent); I ta lie n  
5 760 720 da (2 2  P ro z .); Schweiz 7 8 1 9 8 0  da (1 9 ,3  Proz.); 
Türkei (m it Bulgarien) 5 635 530 da (19 ,1  Proz.); Frankreich 
8 397 130 da (1 5 ,9  P ro z.); Griechenland 820  000 da (15 ,8  
P ro z.); Niederlande 22 4  380 da (7  P ro z.); Belgien 203 000  
da (6 ,9  P ro z.); Spanien 3 133 459 da (6 ,2  P ro z );  P o rtu ­
gal 471 800  da (5 ,1  P r o z ) ;  Großbritannien 1 262 000 da 
(4 ,1  Proz.) und Dänemark 185 700 da (3 ,4  Proz.).

( F a t a l e  U e b e r e i n s t i m m u n g . )  A .:  „Hast D u  mit Hildes 
Vater gesprochen?" —  B .:  „Gewiß; ich erklärte ihm : Herr Professor, 
ich liebe Ih re  Tochter wahrhaftig!" —  A .: „Und was antwortete er?" 
—  B . : „Das thue ich auch, junger Freund, und nun wollen w ir über 
etwas Anderes sprechen."

( E in  S c h w e r e n ö t h e r . )  Dame: „Welche von diesen Nippsachen 
gefällt Ihn en  am Besten?" —  Herr: „ Ih re  Lippen, meine Gnädige!"

Aeueüe Nachrichten.
Berlin , 16. M a i. Morgen Abend wird hier eine Sitzung 

der Oberbürgermeister aller größeren Städte der preußischen 
Monarchie stattfinden, in welcher die bessere Wahrnehmung städ­
tischer Interessen Gegenstand der Berathungen sein wird.

Lübeck, 15. M a i. Der König von Dänemark landete, von 
Kopenhagen kommend, hier heute Nachmittag 1 Uhr mit dem 
Krondampfer „Dannebrog". Nachmittags 4  Uhr setzt er die 
Reise über Hamburg nach Wiesbaden fort.

Köln, 15. M a i. D ie „Kölnische Zeitung" meldet aus 
Krefeld: 22 Kriegervereine, unter Vorsitz des Oberst von Car- 
lowitz, beschlossen einstimmig, hier ein Moltke-Denkmal zu er­
richten.

Bern» 16. M a i. I n  dem Archiv des Städtchens Aoerdon
sind 200  »«gedruckte Briefe Pestalozzis entdeckt worden.________

Verantwortlich für die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16. M a i. 15. M a i.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/<, KonsolS . . 
Preußische 3 '/ .  °/<> KonsolS . 
Preußische 4 "/o KonsolS . 
Deutsche Reicksanleihe 3"/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/o

2 2 0 -2 0
2 1 9 -4 0

9 9 -
1 0 5 -
1 0 6 -  40 
98— 50

105—

2 2 0 -1 5
2 1 9 -4 0

9 8 -8 0
1 0 5 -
1 0 6 -  30 
9 6 -4 0

1 0 5 -
PoLnische Pfandbriefe 4V, " / o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , " ..........................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten........................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...................................................
J u l i ...............................................................................
loko in  N ew yo rk ........................................................

; en :  l o k o ..............................................................
l k a i ..............................................................................

J u n i ...............................................................................
J u l i ...............................................................................

H a f e r :  M a i .........................................................................
J u n i ...............................................................................

R ü b ö l . M a i ....................................................................
J u n i ...............................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko . . ...................................................
70er loko ..............................................................

7yer M a i .................................. ..... ...........................
70er J u l i ...................................................................

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3 ' ,  pCt.

6 9 -1 0

1 0 2 -3 0
2 2 0 -4 0
1 6 7 -5 5
1 5 1 -  25
1 5 2 -  50 
70»/.

1 3 3 -  
131— 75
1 3 4 -  50 
1 3 6 -7 5  
1 2 7 -5 0  
126—
4 5 -  30
4 6 -  10

3 6 -6 0  
4 0 -6 0  

. 4 1 - 9 0 ,  
resp. 4 pCi.

6 9 -2 5

1 0 2 -4 0
2 2 1 -2 5
1 6 7 -6 0
1 4 9 -
1 5 0 -  25 
6 9 -5 0

1 3 2 -  
1 3 0 -
1 3 3 -  
1 3 5 -  
1 2 6 -5 0  
1 2 5 -5 0

4 5 -  40
4 6 -

3 6 -8 0
4 0 -  40
4 1 -  70

B e rlin , 15. M a i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 224 Rinder, 9140 Schweine, 
(106 Bakonier), 2350 Kälber, 399 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurde 
knapp die Hälfte zu unveränderten Preisen verkauft. —  Der Schweine­
markt verlief bei dem reichlich starken Auftrieb schleppend und gedrückt, 
wird auck kaum ganz geräumt. Die Preise wichen erheblich. 1. 39— 40, 
2. 3 7 -3 8 ,  3. 3 4 -3 6  Mk. pro 100 Pfo. mit 20 pCr. Tara. Bakonier 
ohne Umsatz. —  Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend. 1. 54— 58, 
2. 45—53, 3. 39— 44 P f. pro Pfund Fleischgewickt. —  Am Hammel- 
markt fand nur unwesentlicher Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  15. M a i. H p i r i r u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. ohne Faß besser. Zufuhr —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontingentirt 56,75 Mk. Br., 56,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon- 
tingentirt 37,00 Mk. Br.. 36,75 Mk. Gd., M k. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 15. M a i.

Eingegangen für N . Kiehl durch Grzesiak 2 Traften, 1200 Kiefern- 
Rundholz, 56 M auerlatten; für H. Bensch durch Schreier 4 Tratten, 
2180 Kiefern-Rundholz; für H. Bensch durch Bensch 3 Traften, 1599 
Kiefern-Rundholz. ___________________________________

17. M a i:  Sonnen-Aufg. 4.03 Uhr. Mond-Aufg. 1.45 Uhr M org. 
Sonnen-Unrg. 7.50 Uhr. Mond-Untg. 11.44 Uhr.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
triebsmotors. Als sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf  in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r s u c h , 
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur aus allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.

LeliutLiuittsl.
Zpeeial-kreisliste vsrsenäet in xeseblosZenem Oouvert obne PLrma 

K6§6n LinsenäuvA von 20 kk. in Narksn
HV. n. Mivlelr, fk-Lnßfiifi L./bi.



Berufs- und Gewerbezahlung.
Am 14. Ju n i d. J s . findet eine allgemeine Berufs- und Gewerbezählung statt, welche durch Reichgesetz vom 8. April 1895 

angeordnet worden ist und die mit einer Erhebung über Landwirthschafts-, Forstwinhschafts- und Gewerbebetriebe zu verbinden ist. 
Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Besteuerung, sondern nur zu statistischen Zusammenstellungen benutzt werden. Nach § 5 
des obigen Gesetzes wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft, wer die Fragen wissentlich wahrheitswidrig beantwortet oder 
die vorgeschriebenen Angaben zu machen sich weigert. Während des Zählgeschäfts haben die Herren Zähler die Eigenschaft öffent­
licher Beamten.

Die Zählung durch amtliche Kräfte zu bewirken ist unmöglich; es muß dabei vielmehr in weitem Umfange die freiwillige 
Mitwirkung der Bürger, — insbesondere zur Vertheilung, Wieberabholung und Richtigstellung der für die einzelnen Haushaltungen 
bestimmten Zählpapiere, — in Anspruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geschehe, liegt im dringenden Interesse 
auch unserer Stadt selbst und ist für uns eine Ehrenpflicht.

Wie bei den früheren Zählungen wenden wir uns daher an den Gemeinsinn unserer Mitbürger mit der Bitte,
sich selbst als Zähler an dem Zählgeschäft zu betheiligen und andere geeignete Personen, insbesondere auch die in den 
Geschäften angestellten jungen Leute zur Uebernahme des Amtes als Zähler bestimmen zu wollen.

Wir geben nachstehend eine Uebersicht über die für die Zählung abgegrenzten Stadtbezirke und über die Namen der von 
uns bestellten Herren Zähl-Kommifsare.

Die Erläuterung der für das Zählgeschäft maßgebenden Bestimmungen wird sodann von den Herren Zählkommissaren in 
Bezirksversammlungen bewirkt werden. Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig zugehen.

Schließlich ersuchen wir alle diejenigen Haushaltungsvorstände und bezw. einzelne Personen mit besonderer Wohnung und 
eigener Hauswirthschaft, welchen bis zum 14. Juni mittags 12 Uhr ein Zählpapier (Haushaltungsliste) seitens eines Zählers 
nicht zugestellt sein sollte, sich umgehend bei dem Herrn Zähl-Kommissar des Stadtbezirks oder in unserem Bureau 1 zu melden.

I n  den Militär-Gebäuden und Anstalten erfolgt die Zählung durch die Königliche Kommandantur.

Uebersicht
der Stadtbezirke und der dafür bestellten Zählkommisfionen in der Stadt Thorn.

Nr. Z  ä h l k o m m i s s i o n
des Nähere Bezeichnung des Bezirks

VorsitzenderStadt­
bezirks

M itglieder und S tellvertre ter

VI.

VII.

VIII.

IXa.

IXd.

XI.

XII.
XIII.

Breiteftraße ungerade Nr. 7—43, Mauer- 
straße südlicher Theil bis zur Breitenstr. 
Brückenstr., Baderstraße, Jesuitenstraße, 
Coppernikusftraße von der Baderstraße 
bis zur Seglerstraße, Seglerstraße Nr. 
22, 24, 26, 28, 30, Schankhaus I.

Seglerstraße Nr. 1 -2 1 , 23, 25, 27, 29, 
31, Bankstraße, Araberstraße von der 
Seglerstraße bis zur Heiligengeiststr., 
Heiligegeiststraße Nr. 2, 12—19, Altst. 
Markt Nr. 1—12, Windstrabe Nr. 1, 
3, 5, Bäckerstraße Nr. 14, 16, 18, 
Coppernikusftraße Nr. 1, 3, 5, 7, 8 bis 
20, 22, 24, 26, 28, Schankhaus II, 
Schiffer auf Kähnen, Badeanstalten, 
Bazarkämpe.

Heiligegeiststr. Nr. 1, 3, 4—11, Copper- 
nikusstr. Nr. 21, 23, 25, 27, 29, 30,31, 
33. 35, 37, 39, 41, Bäckerstraße Nr. 1 
bis 13, 15, 17, 19—27 und ungerade 
Nr. 23—51, Araberstraße Nr. 17—21, 
Thurmstraße, Altstädt. Markt Nr. 13, 
14, 15, Windstraße Nr. 4, Marienstr. 
südliche Seite, Grabenstr. Nr. 2—30.

Marienftraße Nr. 2, Altst. Markt Nr. 16 
bis 25, Culmerstraße, Klosterstraße, 
Grabenstr. von der Klosterstr. bis zur 
Culmerftr., Schuhmacherftr. nördliche 
Seite sowie Nr. 1 und 3 der südlichen 
Seit?, Mauerstr. von der Schuhmacher- 
straße bis zur Grabenstraße.

Mauerstr. von der Breitenstraße bis zur 
Schuhmacherftr., Schuhmackerstr. unge­
rade Nr. 5—29, Schillerstr., Altstädt. 
Markt Nr. 26—37, Breitestr. gerade 
Nr. 8 -4 6 .

Breitestraße Nr. 2, 4, 6, Elisabethstraße 
gerade Nr. 2—24, Strobandstr., Hohe- 
straße Nr. 7, 9, 11, 12, 13, Bachestr., 
Gerechtestr. ungerade Nr. 1—35 (west­
liche Seite), Gerstenstr. Nr. 10, 12, 14,
16, 17, 19, Paulinerftr.

Gerechtestraße gerade Nr. 2—30 (östliche
Seite), Hohestraße Nr. 1—6, 8—10, 
Gerstenstraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 
13, 15, Wilhelmstraße Nr. 24, Tuck- 
macherstraße, Neustädt. Markt Nr. 13 
bis 26, Katharinenstr., Friedrichstraße 
Hospitalstraße Nr. 2, 4, 6, 8, 10.

Jakobsstraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16,
17, Brauerstraße, Neust. Markt Nr. 1
bis 12, Hundestraße, Elisabethstraße 
ungerade Nr. 1—15 (südliche Seite), 
Gerberstraße, Junkerstraße, Carlstraße 
Nr. 3, 5, 7, 9, Schloßstraße, Breitestr. 
Nr. 1, 3, 5, Schankhaus III, Eisenbahn­
betriebsgebäude, Stadtbahnhof, Brücken­
pfeiler am rechten Weichseluser.

Fischer-Vorstadt einsckl. Hafenhaus und 
Schiffsbauplatz sowie östlicher Theil der 
Bromberger-Vorstadt bis zur Schulstr. 
einschl. Pferdebahn-Depot und Siechen- 
haus.

Westlicher Theil der Bromberger Vorstadt 
von der Schulstraße ab, einschließlich 
Hirtbenkathe, Kinderheim, Waisenhaus, 
Ziegelei, Ziegelei - Gasthaus, Czarker 
Kämpe, Hilfsförsterei, Chausseehaus, 
Grünhof, Finkenthal und Winkenau.

Culmer-Vorstadt einlchließlich Wasserwerk.

Jakobs-Vorstadt einschließlich Leibitscher 
Chausseehaus.

Hauptbahnhof.
Militärbezirk (militärische Gebäude rc.) 

T h o r n  den 12. Mai 1895.

Stadtverordneter Gowe.

Stadtrath Kittler.

Bezirksvorsteher Rentier Hirschberger.

Stadtrath Löschmann.

Stadtverordneter Glückmann.

Stadtverordneten-Vorsteher Böthke.

Stadtrath Fehlauer.

Stadtverordneter Rittweger.

Stadtverordneter Kriwes.

Stadtverordneter Plehwe.

Stadtverordneter Wakarecy.

Bezirksvorsteher Kuntze.

Bezirksvorsteher A. Glogau.
Stellvertr. Bezirksvorsteher A. Petersilge.

Bezirksvorsteher Bartlewski.
Stellvertr. Bezirksvorsteher G. Riefflin.

Stellvertr. Bezirksvorsteher Sztuczko.

Bezirksvorsteher Nicolai.
Stellvertr. Bezirksvorsteher Philipp.

Bezirksvorsteher Schall.
Stellvertr. Bezirksvorsteher Kotze.

Bezirksvorsteher I .  Grosser. 
Stellvertr. Bezirksvorsteher Post.

DBezirksvorsteher O. Arndt. 
Stellvertr. Bezirksvorsteher Gude.

Bezirksvorsteher Fietz.
Stellvertr. Bezirksvorsteher Sieg.

Stellvertr. Bezirksvorsteher Wichmann. 
Gerichts-Sekretär Srebert.
Hauptlehrer Pihtkowski.
Stellvertr. Bezirksvorst. Lehrer Tornow. 

Bahnhofsvorsteher Repp.
Königliche Kommandantur.

Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei-Bureau- 
Kasse abzuführen ist, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 15. Mai 1805.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß die hiesige Conduktftrahe 
mit Rücksicht auf ihre nur geringe Breite 
von heute ab für den Fuhrwerksverkehr 
gesperrt worden ist.

Thorn den 15. Mai 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Möbl. Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 20.

» .  V o t t k v l ü t ,
8 « x t « r 8 t r » 8 8 v .

Neuer Empfang:
Xsltuvtz ete.,

Herren-»in! Xmktzn-äiMZe, 
Anlinsn,

gM- 8tepp<leekev, Korsetts.
Enorm billige, feste Preise.

ß N r. kretelie-UimIiktoN für A. 2,70.

Areitag auf dem Fisckmarkt treffen ein:
O Prima frische KratschoUen und 
mittelgroße Schellfische. M8niew8ki.

^  Zu den bevorstehenden ^K lMiMllelellM» ß
offerirt gut geräucherte

L  L
zum

A  rok8elnie!äen u. koeken. A
81 . >V aIen lIo lV 8ki.

Podgorr-

Cin ordentliches Kindermädchen
wird gesucht Culmerstraße 13 bei « r u s tz

X m - ^ .b k L l t u n K  VON M S '

?  r  j V s t  -  ^  G S c h l  L ( M k  6  j L  U M
empkeble

einem ImekAeekrten kublikum 80>vie den ver- 
elnüeken Vereinen mein ^tabli88ement

bei Koulantkn Kkllingungen
um! e iv ü k r Z e it t e i lu n g
LUkk avA6l6K6Nt1Le1l8t6.

kür Xiielltz lMll Zlittz ktztrülike ist Imttzns
8orZe KtztraZeii.

17m AeneiAte VerüeksiebriKUvA bittet
HoebaebtuvAZvoll

MDMer aufopfernden Thätigkeit und großen 
M »  Umsicht des Herrn Assistenzarztes 0r. 
P !»  lanr habe ick es zu verdanken, daß 

meine Frau bei der schweren Ent­
bindung am Leben geblieben ist und 

sage ich dem Herrn meinen untertänigsten 
Dank

K K W -IilM
I r iM e b  ü-i8«Iie  8en<1nnA.

WW^?il8KN6I' kikr^W W
Lür^vrl. Ijrnubuu8 i?il8tzn

em pützdlt äg8 R s 8 t L u r a n t
„2um  8 v k v en sn  W agnsi'".

kokten Kebirge- 
ü im b e e i ' e a f l ,

vorrügkiob in äer Qualität,
!E-V.rvId,»VPs.-»S
ff. V r in ic n s c r -O t l

(ttuiie Vienge diioe)
p e r  L -S v  R l k .  ^

empfiehlt

M. M a U s S D ,
Gerechtestraße 7.

 ̂ Täglich frisches

kjMr-8eIiLl)Mi8eli)
sowie echte

polnische Bratwurst H
empfiehlt

I .  2 «x rA l)8 k1 , Heiligegeiststr.

8 e I r iu ie c k H v L 8 v r iL v

liefert billigst die Schlosserei von
V^Ittniaim, Mauerstr 70

istlsssenmoi'll!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. n. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei ^ntoir kovrivana, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
k>aul blarkoweki, Barleben-Magdebq.

H i n  I i v l L r i i n A
kann sofort eintreten bei

6 . 86lNVl1lÄII, Bäckermeister,
_________Schuhmacherftr. 18.

Laufburschen
zum sofortigen Antritt suckt

?li. klkan dlaekf.
Für mein Restaurant suche sofort ein 

ansetzn!., anftänd. und tüchtiges

zur selbftftändigen Führung desselben. 
p. ssriese Ww. Graudenz, Marienw.-Str. 37.

Cin jüngeres Ansmartemädlljen
wird von sofort gesucht. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.____________

Ein Mädchen
für die Vormittage zur Hilfe sogleich gesucht

Krombergrrftratze 3S» 1.

Tmn-
T h o v n .

S o n n t a g  den 17. Mai l8N
abends 9-/. Uhr:

» W l M U I I M l W
mit anschließender Turnkneipe bei blioo^ 

T a g e so rd n u n g :
1. Bericht der Gaukasse. -
2. Wahl von Abgeordneten zum deuts^'

Turntage in Eßlingen.______  ^

Uicloria-Theater
r i r o r i i .  .

Gastspiel des Ersten deutsche" 
Opern-Ensembles. 

F r e i t a g  den 17. Mai 
Glänzende Ausstattung.

D ie « r iß t  D « .
Komische Oper in  3 Akten von  Lugen

Sonnabend: Geschlossen- 

Sonntag den 19. Mai 18^
I L i s o i v b b « » ^

Gasthaus Ktudâ
Morgen Sonntag: ^

Z k l M l i s M v l M * '
Sämmtlich-Böt tcherarben^

werden danerhafl u 
ausgeführt bei .rstek

S .  « o e l r i » » ,  Böttcherw-n 
im Museum (Keller). 

Manrereimer stets
S - 1 1 0 V »  M a r k

sind v. Selbstdarleiher sof. od. spät- (i. erb; 
S t. z. v. Zusckr. u. t t  0«Y a. d. E A

Wohnung,
3 Zimmer^ Culmer Chaussee^ Pcc>̂5 Zimmer, Türmer ^
setzungsh. sofort zu jed. 
zu verm. Auskunft Altstädt.

1895.

Mai

Ju n i

Ju li

rS

SS

Hierzu Beilage.

T

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Presse".
Freitag den 17. M ai 1895.

Mannigfaltiges.
( D i e S c h w e r t e r d e s p r e u ß i s c h e n K r o n t r e s o r s )  

haben neuerdings eine eingehende Untersuchung erfahren. D en 
A nlaß hierzu gab die Nothwendigkeit, einzelne im Laufe der 
Jah rhu nd erte  entstandene Schäden an  den beiden Prunkschwertern 
zu beseitigen. D a s  eine von diesen Schw ertern, die bei feier­
lichen S taa tsh and lun gen  noch jetzt gebraucht werden, wird a ls  
R e i c h s s c h w e r t ,  das andere a ls  K u r s c h w e r t  bezeichnet. 
Ueber das Ergebniß der Untersuchung, die auch aus verw andte 
Schw erter im königlichen Besitz ausgedehnt w urde, berichtet Geh. 
R egierungsrath  Professor D r. J u l iu s  Lessing im Jahrbuch  der 
preußischen Kunstsammlung. Hiernachist das Reichsschwert dasjenige, 
dessen silberne, vergoldete Fassung 1540— 41 in Königsberg 
i. P r .  fü r den Herzog Albrecht von P reußen  gearbeitet ist. D ie 
Bezeichnung Reichsschwert bezieht sich lediglich auf das König­
reich P reußen . D a  dieses Schw ert in den letzten Ja h re n  auch 
bei den Zeremonien des Kaiserreichs benutzt worden ist, so ist 
die Bezeichnung Reichsschwert gelegentlich mißverstanden worden. 
D a s  K u r s c h w e r  1 ist das alte Zeremonienschwert der kur­
fürstlichen Zeit. D ie jetzige Bezeichnung ist eine Abkürzung für 
„Kurbrandenburgisches Schw ert". E s hat sich bei der P rü fu n g  
a ls  ein vom P ap st P iu s  I I . geweihtes Schw ert erwiesen, welches 
1460  dem M arkgrafen Albrecht Achilles von B randenburg  ver­
liehen ist. I m  16. Jah rh u n d ert sind die päpstlichen Abzeichen 
entfernt und dafür kurbrandenburgische W appenschilder angebracht 
worden. Außerdem befinden sich im königlichen Besitz noch zwei 
andere geweihte Schw erter. D asjenige, welches P ap s t 
Jnnocenz V III. 1491 dem Landgrafen W ilhelm  I. von Hessen 
verliehen hat, wird jetzt im Königlichen M useum  zu Kassel au f­
bew ahrt, und dasjenige, welches P ap s t Alexander V I. 1497 dem 
Herzog B ogislaw  X . von P om m ern  verliehen hat, befindet sich 
im Hohenzollern-M useum im Schlosse M onbijou. D a s  P r e u ß i ­
s che  R e i c h s s c h w e r t  hat eine Gesamintlänge von 0 ,96 . D ie  
Klinge ist von vorzüglichem S ta h l ,  aber ohne besonderen Schmuck. 
D ie Scheide und die größeren P la tte n  des Griffes sind in ge­
triebener Arbeit hergestellt. Gegossen sind n u r die Spitze der 
Scheide und einzelne feste Theile, die Knöpfe und Endigungen 
am  G riff. D ie Zierformen sind durchweg im S t i l  und nach 
direkt nachweisbaren Kompositionen Nürnberger Kleinmeister au s 
der Zeit von 1530— 1540 gearbeitet; sie bilden auf der V order­
seite eine leidlich zusammenhängende Folge von Vorgängen au s  
dem Alten Testament. Am G riff ist die Schöpfung der W elt 
wiedergegeben: G o tt legt die Hand auf die Weltkugel und er­
hebt segnend die Rechte. D aru n te r liest m an auf einer Tafel 
die eingeschlagene In s c h r i f t : „ In  prinoipio  oroaviti üous eolum  
s t  to rra w ."  ( I m  Anfang schuf G o tt Himmel und E rde.) 
D ie Darstellungen auf der Scheide sind in der historischen Folge

der biblischen Erzählungen geordnet und ohne jegliche Beziehungen 
auf die fürstlichen Träger des Schwertes.

( D e r  j ü n g s t  v e r s t o r b e n e  P r o s .  T h i e r s  ch) in 
Leipzig, einer unserer berühmtesten Chirurgen, w ar a ls  ebenso 
witziger wie deutsch denkender M ann  bei der ganzen S tudenten­
schaft bekannt. Alle liebten und verehrten ihn, nur die Juden  
nicht. D a s  beruhte aber auf Gegenseitigkeit. Thiersch w ar 
durchaus kein Freund des zudringlichen und vorlauten Wesens 
der jüdischen S tudenten . E s  kursiren eine ganze Anzahl von 
Anekdoten, welche die Schlagfertigkeit und den H um or des alten 
H errn jüdischen S tudenten  gegenüber beleuchten. Eines Tages 
wurden ihm auf einmal eine ganze Anzahl jüdischer Kandidaten 
der M edizin vorgestellt. D er Vorstellende nannte die N am en: 
H err Cohn, H err Jtzig, H err S teinberg  —  da unterbrach ihn 
der P ro fesso r: Danke, danke, bin genügend „orientalisirt." —  
Einst machte Thiersch eine Nasenoperation, deren günstiger V er­
lauf ihn sehr befriedigte. U nter den zuschauenden S tudenten  
befand sich auch ein wißbegieriger Hebräer, der, während Thiersch 
die letzte H and an seine Nasenschöpfung legte, seinen Zinken in 
zudringlicher Weise über die Schulter des Professors steckte. 
Thiersch, hierdurch belästigt, sagte m it gutem H u m o r: „ J a ,  ja , 
sie wird schön, aber so schön wie die Ih r ig e , H err M andelblüt, 
noch lange nicht." — Thiersch sah und hörte alles, w as im Hör- 
saal vor sich ging, wenn er es sich auch nicht immer merken ließ, 
wenn unter der Hörerschaft kleine Ungehörigkeiten vorkam en; 
wenn er aber nicht umhin konnte, Notiz davon zu nehmen, so 
geschah es auf drastische Weise. E ines Tages bemerkte er, daß 
ein Cohn es sich auf der letzten Bank des H örsaales recht be­
quem gemacht hatte und das „B erliner Tageblatt" oder sonst 
eine Judenzeitung studirte. Thiersch w artete, bis der junge 
M ann  ausgelesen hatte, dann wandte er sich m it erhobener 
S tim m e an die D ien e rin : „Franke, bringen S ie  doch dem H errn 
dort hinten eine andere Z eitun g !"  —  Z um  Schluß noch ein 
Examenswitz. Levy kommt ins Examen und weiß ganz und 
garnichts von T ransp lan tation , obgleich die H au p ttran sp lan ta tion  
grade ein Steckenpferd des alten Thiersch w ar, der eine eigene 
vorzügliche M ethode erfunden hatte. Thiersch fragte also : 
„W om it behandelt man W unde und Hautstückchen bei der T ra n s ­
p la n ta tio n ?"  Levy r ä th :  „M it C arbo l!"  — Nein, H err Kan­
didat." —  „M it S u b lim a t."  —  „Nein, H err K andidat, viel­
mehr m it einer Koch- —  n a , Kochsalz-" —  „Lösung." „ S e h r 
richtig, H err K andidat, da Ih n e n  die E rinnerung  wieder ge­
kommen scheint: wie viel prozentig nim m t m an die L ösung?" 
—  Levy rä th  frisch darauf lo s :  „10 P rozent." „Nein, H err 
K andidat," verbessert Thiersch, „10 P rozent nehmen uns're 
Leut' bei anderen Gelegenheiten, w ir nehmen n u r 0 ,6  P rozent."

( W u r s t  w i d e r  W u r s t . )  O bw ohl die beiden franzö­
sischen Dichter V oltaire und Rousseau in freundschaftlichen B e­

ziehungen lebten, so spielten sie sich doch gegenseitig einen S treich . 
E ines Tages aß Rousseau bei V oltaire zu M ittag . Austern 
wurden auf den Tisch gebracht, und der Dichter des „E m ile" 
machte die etw as merkwürdige B em erkung: „Ich  könnte soviel
Austern vertilgen, wie S im son  Philister erschlug!" —  „M it 
derselben W affe?" (Eselskinnbacken) fragte V oltaire. Rousseau 
vergaß nicht sobald den kleinen S p a ß  und sann auf Rache. 
Kurze Zeit darauf sprach V oltaire in Rouffeaus Hause während 
dessen Abwesenheit vor. D ie Thür stand offen, er ging in die 
Bibliothek, und da er dort alle Bücher in U nordnung und m it 
S ta u b  bedeckt fand, so schrieb er auf einen B and  m it dem 
Finger das W ort „ooobon" (Schw ein). Am nächsten Tage be­
gegnete er Rousseau und sagte zu ih m : „Ich  w ar gestern in 
Ih re m  Hause, tra f  S ie  aber nicht a n !"  —  „ J a ,  ich weiß," ver­
setzte Rousseau, „ich habe I h r e  Karte vorgefunden!"

(L e b e n d i g b e g r  a b e n.) I n  der Gemeinde D ouffard 
in Frankreich hat sich ein neuer F a ll der Bestattung einer 
Lebendigen zugetragen. D er S a r g  w ar schon in das G rab  hin­
abgelassen, a ls  die Anwesenden einen Schrei vernahmen, der 
nur au s der Tiefe kommen konnte. M an  holte den S a rg  wieder 
herauf, um ihn zu öffnen, und wurde gewahr, daß die F ra u  
noch athmete. Trotz der Pflege, die ihr nun zu Theil wurde, 
gab sie nach einer S tu n d e  den Geist auf.

( D u r c h s i c h t i g e  S p i e g e l . )  D a s  G la s  ist das 
M itte l, durch welches ein wesentliches Lebensbedürfniß, das Licht, 
zu unseren geschützten W ohnräum en Z u tr i t t  h a t ;  w ir empfinden 
aber oft den störenden Uebelstand, daß durch das G la s  m it dem 
Lichte auch das Auge Frem der in Räum e eindringen kann, in 
welchen w ir es nicht wünschen. Diesem Uebelstand ist nun durch 
eine E rfindung abgeholfen, die einen großen Fortschritt in unserer 
Spiegelindustrie bedeutet. H errn  Alfred Rost in H alberstadt ist 
es gelungen, einen Spiegel zu erfinden, der auf der einen S e ite  
alles wiederspiegelt, auf der anderen aber durchsichtig ist wie 
gewöhnliches G la s . W enn man sich dieses Rost'sche S p iegelg las 
in einer K orridorthür denkt, so ist also dem im K orridor B e­
findlichen die Möglichkeit gegeben, ohne selbst gesehen zu werden, 
den draußen Stehenden ohne irgend welchen Lichtverlust genau 
zu beobachten, während der letztere lediglich einen Spiegel vor 
sich hat, wobei es ihm absolut unmöglich ist, den im K orridor 
S tehenden zu sehen. E s  bedarf kam der E rw ähnung, wie viel­
fache Anwendung diese Erfindung haben kann. E s sei n u r er­
w ähnt, wie das lästige v ir-ä -v is  in der S tra ß e  beseitigt w ird ; 
aber auch noch manch' andere alte Einrichtung dürfte durch die 
neue Erfindung verdrängt sein.

Verantwortlich für die Redaktion: H e t n r .  Wa r t  m a n n  in Lhorn.



Das zur Straßenbeleuchtung Ju li 1895/96 
erforderliche

Petroleum
soll je nach Bedarf in einzelnen Fässern 
frei Gasanstalt in bester amerikanischer 
Waare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden 
daselbst bis
15. M ai d. I .  vorm. 11 Uhr
angenommen.
______ Der Magistrat.______

l l l a t u r - L K
( lliM  M8 Vml>8tzl entnommen)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschäfts­
lokale, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.
__________ k lo lL  L

Standesamt Mocker.
Dom 9. bis 15. Mai sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Kesselschmied Josef Trzossowski, S . 2. 

Bäcker Raimund Jankowski, S . 3. Tischler 
Hermann Jagusch, T. 4. Eigenthümer 
Hermann Roeder, T. 5. Arbeiter Franz 
Bochotzki, S . 6. Glaser Gustav Wunsch, T. 
7. Eigenthümer Ju lius Kirchherr-Schön- 
walde, S . 8. Werkführer Johann Fuchs, 
S . 9. Maurer Adolf Döring, T. 10. 
Eigenthümer Valentin Wilczek, S. 11. 
Tischler Alexander Smayda, S . 12. Arb. 
Ju lius Schenkel, T. 13. Arbeiter Ernst 
Ahleidt, T. 14. Maurer Josef Brzezinski,
S . 15. Eisenb.-Sekretär Hugo Graffunder,
T. 16. Unehel. S . 17. Maurer Valentin 
Jabczinski, S .

b. ols gestorben:
1. Eigenthümer Bartholomäus Piont- 

kowski, 75 I .  2. Elfe Kessel, 5 I .  3. 
Reinhold Block, 3 M. 4. Wladislaus 
Kowalski, 1 M. 5. Bronislaus Jeschke, 14 
T. 6. Walter Klotz, 9 T. 7. Louise Kurz, 
1 M. 8. Schneider Hermann Brede, 60 I .  

e. zrrm ehelichen Aufgebot r 
1. Kürschner Karl Dora-Thorn und Bertha 

Ott-Mocker. 2. Maurer Eduard Gerszke 
und Agnes Piontkowski-Mscker. 3. Schiffer 
Theophil Lipinski und Julie Osmanski- 
Mocker. 4. Maurer Theodor Glaza und 
Pauline Glowocki-Weißhof.

ä. ehelich stnd »erkunden:
1. Zeugfeldwebel Friedrich Jürgens mit 

Klara Schulz-Mocker. 2. Maschinist Friedr. 
Windmüüer mit Klara Schütz-Wardengowo. 
3. Eigenthümer Joseph Gurtowski mit 
Anna Lesinska-Mocker. 4. Schachtmeister 
Stanislaus Kopruszinski mit Frau Anna 
Piarkowska geb. Jung-Weißhof. 5. Arbeiter 
Adam Hanke mit Mathilde Marquardt- 
Mocker.

„ D i e  U n i o n " ,
Allgemeine Deutsche Hagel-Verfichernngs-Gefellschaft

zu Weimar
——  gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von S Millionen Mark,
wovon 5019 Aktien m i t ............................  7,528,500 Mark begeben sind.
Reserven ult. 1894 .......................................  3,645,699 Mark also derzeitiges
G esam m tgaran tie-K apita l............................  11,174,199 Mark.

D ie Union versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien 
sind billig und fest, sodaß eine Nachzahlung auf dieselben niemals statt­
finden kann.

B ei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- 
Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werden für kleine Versicherungen bewilligt, 
namentlich für Sammelpolizen.

D ie Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen M onatsfrist, in  
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Z u r  E rtheilung jeder gewünschten Auskunft und Annahme von A nträgen 
empfiehlt sich

die Agentur Thor«: ködert I>oe«e.

Haupt-Ctabliffement
für

Färberei «.Reinigung

____ einzige echte

I ' L r b v r v »
und chemische

I k M l-D M llM t il l t
Ikoen,

nur Gerberstraße 13/15.

von Herren- und Damengarderobe 
jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 

Teppiche, Tischdecken rc.
Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 

Wäsckerei.

Vorruxl. '1 Nssmiuekull^eo L ALK. 2.80 u- 3 50p. kiel. ivküodkten 
Lrvisoa oioxstülrrt. <X»is NvS.) krobspirok. 60 u. 80 kk.

M 88M
Zu haben bei:

l. vuebmann,
6on M .,

krüeIiM8tr»88tz 34.
U n ter  K on tro lle  ller

Danziger Samen-Kontroll-Station
offerire:

I V e « 88 l r l « o ,  k o t l l l i l e e ,  8 « I » v v l l r 8 v I» I r I « v ,  C lv lb l r k v v ,  I i r l i a r -  
» » t l i l r l « « ,  s r i i u m t U c l i «  ^ t r » 8 v r ,

L r r o l r e l i » ,  M l ö l l r s n ,  IV » Ic k - , 14r r r t « i »  , i .  8 I « m 6 i i 8 ! i i « 8 r 6 i e n .
» .  H o m o - K o v s k i  V d o r u ,

S a m e n h a n d l u n g .
Preiskourante und Proben auf Verlangen.

H o a / A s / ,
täglich frisch, jedes Q u an tu m  zu 
haben bei H erren ^  L t. ^ . l l o l p l r ,  
L o l k v r t  u  C t« 8 t » v
O t « r 8 l r i ,  Brombergerstraße. Größere 
Posten  bitte vorher zu bestellen.

Kasimir Viallee, Mocker

r a b r r L ä v r

k » « v l l k r t e 8  V o b r i k o t ,
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

kralln M r e r ,
_________ EilknhsnLtung sm lloinientlior.

k l a u o t o r t v

fadrik l>. llerrmann L Lo.,
Kerlin» Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktivn, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

der

Gewerbeordnung ^ 7  Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe,

16 Seiten 8° brochirt, zum Preise von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

(!. v o m b r h M j ,  Buchbruckerei.
lK in großes Zimmer zur Sommerwohnung, 
^  auch möblirt, mit auch ohne Pension, 
zu vermiethen. Fischerstr. 25, im Garten.

8ok^6i1rer.

S i g e s p ä h n e .

Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. S op p a k l'o  S ä g e w e r k .
Kleingemachtes trockenesK  K r e n n h o lz  ^

frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
____________8. KIum, Culmerstraße 7, I.

Ei« Kail-nmgkli
zu kaufen gesucht. Offerten unter 8. an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

U M - Keller "WU
zu verm., groß, gewölbt, trocken, paffend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang
Mauerstraße._____________O.
sL'.n möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe. 
sLin Hausflur-Laden von sofort zu ver- 
^2- miethen Heiligegeiststraße Nr. 19.

Ein gut möbl. Zimmer.
mit auch ohne Pension, umständeh. sofort
zu vermiethen______lairadslrassv 16, ll.

Gut möblirtes Vorderzimmer 
v. sof. zu verm. Mellienstraße 88, 2 Trp. 
Pferdestall zu verm. Gerftenftrahe 13.

Ein schönes Zimmer,
möblirt, ev. Burschengelaß ist bill. zu verm.
_________K tro b au d k rah e  11, S  L r .

ß m  hellt M h m z ,  A L L -
und Entree, für 350 Mk. sofort zu verm.
Näheres bei F rau I'rolnverk.__________
iKine Wohn. v. 2 St., Küche u. Zub. von 
*2/ sof. zu »erm. Marienstr. 9. >V. 8usse. 
Möbl. Zimmer. Kabinet, Burschenft.» 

40 Mark. Ströbandstraße Nr. 15, 1 Tr.
Ein möbl. Zimmer

ist sofort zu verm. Ueustädt. M a rk t  4 . 
Ml)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Wawstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 8.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


